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Kleine Aufmerksamkeiten und 
grossartige Erlebnisse: Tipps 
für Geschenke, die rundum 
Freude machen.

Seiten 2 und 3

Ein Geschenk für Sie –  jetzt 
an der Adventsverlosung 
teilnehmen und das goldene 
Paket gewinnen!
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Da haben wir 
das Geschenk!

Siggenthal – Wasserschloss



Das Thema Nummer eins 
für viele Menschen an Weih-
nachten: die Geschenke. 
Aber warum schenken wir 
eigentlich – an Weihnachten, 
aber auch allgemein? Wir 
beleuchten die kulturellen 
Wurzeln des Schenkens und 
zeigen Präsente, die mehr 
als einen Mausklick entfernt, 
aber dennoch schön einfach 
sind.

Und, haben Sie schon alle Weihnachtsge-
schenke besorgt? Oder wurde in Ihrer Familie 
beschlossen, dass man sich dieses Jahr nun 
wirklich mal nichts schenkt? Dabei wissen wir 
alle, dass es immer jemanden geben wird, die 
oder der trotzdem ein Präsent dabeihat …
Aber woher kommt eigentlich der Brauch des 
Schenkens an Weihnachten, aber auch allge-
mein?
Schenken ist eine kulturelle Praxis, die in vie-
len Gesellschaften rund um den Globus zu fin-
den ist. Es kann sich um eine politische Geste 
handeln, um ein religiöses Ritual oder einen 
individuellen Akt. Nach Auffassung einiger 
Soziologen hat sich das Schenken aus dem 
Werben um eine Partnerin oder einen Partner 
entwickelt, wie wir es auch im Tierreich fin-
den. Dort gibt es beispielweise Laubenvögel, 
die für die zukünftige Braut ein Nest bauen 
und es mit ausgewählten Objekten in be-
stimmten Farben schmücken, und Kugelfi-
sche, die durch in den Sand gezeichnete Linien 
und Mulden wahre Kunstwerke kreieren.

Der Kitt unserer Gesellschaften
Der Kulturwissenschaftler Marcell Mauss hat 
sich in den 1920er-Jahren mit dem Thema 
«Schenken» beschäftigt und die Theorie ent-
wickelt, dass Geben und Nehmen ganz zentral 
für das soziale Zusammenleben der Menschen 
sind. Auf dieser kulturellen Praxis begründen 
gemeinschaftliche Beziehungen, Menschen 

weben dadurch soziale Netze zueinander.  Ge-
schenke haben nach Mauss in dieser Praxis 
eine besondere Stellung. Sie werden freiwillig 
gegeben, doch hängt ihnen trotzdem eine – 
wenn auch oft unterschwellige – Verpflichtung 
des Zurückgebens an. Die oder der Schenkende 
erhofft sich, entweder selbst zu einem späteren 
Zeitpunkt einmal von der beschenkten Person 
zurückbeschenkt zu werden oder zumindest, 
dass sie mit Dankbarkeit auf das Präsent re-
agiert. In diesem Geflecht von Geben, Nehmen 
und Schenken entstehen wichtige Werte, die 
nach Mauss die Basis des Zusammenlebens 
ausmachen: Grosszügigkeit, Dankbarkeit, An-
erkennung, Verpflichtung. Als gesellschaftli-
che Praxis ist das Schenken nie abgeschlossen, 
da man meist nach einiger Zeit ein Geschenk 
zurückbekommt. In dem Moment erwartet die 
schenkende Person keine Erwiderung, ver-
traut jedoch darauf, dass die Beziehung oder 
Freundschaft zur Beschenkten Person weiter-
geht.
Geschenke drücken also die Beziehung aus, 
zwischen der Person, die schenkt, und der, die 
beschenkt wird. Im materiellen Geschenk wird 
die immaterielle Beziehung durch die Sinne 

Freude verpackt
Was hinter dem Schenken steckt und wie 
 Geschenke für ein ehrliches Lächeln sorgen 

wahrnehmbar. Bekommen wir ein Geschenk 
von einem Menschen, fühlen wir uns wertge-
schätzt. Die oder der Beschenkte merkt: «Das 
Gegenüber hat sich mit mir als Person und 
meinen Wünschen beschäftigt, sich Gedanken 
gemacht, und überlegt, was mir Freude ma-
chen könnte, und sich sichtlich Mühe gege-
ben.» Diese Erkenntnis macht Menschen in 
der Regel glücklich. Aber nicht nur die oder der 
Beschenkte fühlt sich durch den Akt des 
Schenkens gut, sondern auch die schenkende 
Person. Die meisten Menschen verspüren 
Glück, wenn sie anderen eine Freude machen 
können. 

Gott selbst als Geschenk
An Weihnachten feiern Christinnen und Chris-
ten, dass Gott sich selbst den Menschen 
schenkt. Sie glauben, dass Gott Mensch wird, 
sich hineingibt in die eigene Schöpfung, sich 
offenbart, erfahrbar wird für die Geschöpfe und 
mit ihnen mitleidet. In Jesus hat Gott selbst 
erfahren, wie es sich anfühlt, zu frieren, krank 
zu sein, Flüchtender zu sein. Gott ist den Men-
schen nahe. Und weil Gott sich den Menschen 
geschenkt hat, beschenken sich an Weihnach-
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Jedes Jahr aufs Neue diesselbe Frage: «Was soll ich meinen Liebsten nur schenken?» Vielleicht 
können wir Sie mit unseren Tipps inspirieren.
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ten auch die Menschen gegenseitig. Sie möch-
ten diese Liebe und dieses Beschenktsein wei-
tertragen.

Jedes Jahr aufs Neue – wie finde ich 
das richtige Geschenk?
Heute bestellt, morgen geliefert! In einer Zeit, 
in der wir (fast) alles online bestellen können 
und es nach wenigen Stunden bei uns an-
kommt, hat sich das Schenken verändert. Die 
beschenkte Person soll jetzt eher spüren, dass 
das Gegenüber aufmerksam war, sich einen 
Wunsch gemerkt und sich Gedanken darüber 
gemacht hat, was der andere brauchen könnte. 
Persönliche, selbst gemachte Dinge oder ge-
meinsam gestaltete Zeit gewinnen an Wert. Es 
sind Geschenke, die man nicht mit einem Klick 
auf Amazon bestellen kann.
Auch die Verpackung wertet ein Geschenk auf. 
Wer sein Gschänkli liebevoll einpackt, inves-
tiert Zeit für die beschenkte Person und ver-
mittelt so Wertschätzung. Dazu kann eine 
kreative Verpackung fast so viel Freude ma-
chen wie das Geschenk selbst. Eine schöne 
Stoffserviette oder ein selbstbedrucktes Papier 
als Verpackung haben als kleines Beigeschenk 
nämlich einen eigenen Wert. Umweltbewusste 
und kreative Verpackungsideen mit Stoff fin-
den Sie im nächsten Lichtblick am 19. Dezem-
ber auf der letzten Seite.
Die Autorin Agnes Anna Jarosch, ehemalige 
Leiterin des Deutschen Knigge-Rats, hat einen 
Tipp für den Fall, dass man gar keine Idee für 
ein Geschenk hat oder den anderen nicht gut 
kennt: Am besten ein Geschenk wählen, das 
sich verbrauchen lässt. Kochen und feine Le-
bensmittel sind ein Trend, daher eignen sich 
zum Beispiel ein hochwertiges Öl, ein feiner 
Essig oder ein besonderer Honig gut als Ge-
schenk.
Soziale Projekte, Hofläden, Klosterläden, 
Schweizer Designer, lokale Handwerksbetriebe 
oder junge Kreativlabels kümmern sich in 
ihrer Region um soziale oder ökologische Be-
lange. Wer sein Geschenk hier einkauft, unter-
stützt die Ziele dieser Gemeinschaften. Ein 
solches Geschenk macht doppelt Freude.

Leonie Wollensack, Marie-Christine Andres
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Sorgsam eingepackte, persönliche Geschenke machen gleich doppelt so viel Freude, denn die 
beschenkte Person merkt: Da hat sich jemand Zeit für mich genommen.
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Geschenktipps der Lichtblick-Redaktion
Zeit schenken

Gemeinsame Erlebnisse sind ein wunderbares Geschenk. Es findet sich bestimmt etwas, 
woran die Beschenkten Freude haben und das einem selbst auch Vergnügen bereitet: 
ein Nachmittag mit dem Gottimeitli auf der Eisbahn, mit der Familie eine neue Stadt auf 
einem Foxtrail entdecken oder eine Führung durch die Stiftsbibliothek St. Gallen mit den 
Eltern. Man kann jemandem auch Zeit schenken, indem man eine Fertigkeit weitergibt, die 
im Leben nützlich ist: Die Grossmutter lehrt den Enkel stricken, der Götti zeigt, wie man 
einen Velopneu repariert oder die Tante erklärt ihren Neffen das Jassen.

Genuss schenken
Eine Müeslimischung oder Apéronüsse, selbstgebackenes Knäckebrot, eine Backmi-
schung in einem schönen Glas oder ein weihnachtlicher Punsch sind einfach herzustellen, 
schmecken fein und sind erst noch gesund. Ein Rezept für einen würzigen Chai-Sirup 
finden Sie auf der Seite Vermischtes dieser Ausgabe.

Pflanzen schenken
Mit Pflanzen schenken Sie Freude, die weiterwächst. Vielleicht hat die Schwester Freude 
an einer speziellen Zimmerpflanze oder die Grosseltern schenken dem Enkel ein Bäumli, 
das sie im Garten pflanzen. Das Blumengeschäft im Dorf bietet bestimmt Blumensträusse 
im Abo an, die jeden Monat Freude bereiten. Oder Sie retten im Namen des Beschenkten 
ein Stück Urwald vor der Abholzung.

Neue Welten schenken
«Lesen ist die Erschaffung der Welt aus dem Alphabet», weiss der Schriftsteller Franz 
Hohler. Mit einem Buch können Sie besonders gut auf persönliche Vorlieben und die 
jeweilige Lebensphase eingehen. Egal ob ein Kinderbuchklassiker, ein schön illustriertes 
Kochbuch oder eine interessante Biografie: Bücher erweitern den Horizont und entfüh-
ren uns in neue Welten.



Als Marina Abramović am 28. Juni barfuss auf 
die Bühne des Musikfestivals in Glastonbury 
trat, war sie sichtlich nervös. In einem weissen 
Kleid mit ihren langen schwarzen Haaren 
stand sie vor Tausenden Menschen, die eigent­
lich ein Konzert erwarteten. «Hello every­
body», begrüsste die Künstlerin die Menge mit 
ihrem ausgeprägten serbischen Akzent. «We 
need complete collaboration» – «Wir brauchen 
volle Unterstützung», sagte Marina Abramović 
und schlug den Menschen in Partylaune vor, 
sieben Minuten zu schweigen. Die Welt sei ein 
übler Ort. Wut fördere mehr Wut, Töten pro­
voziere mehr Töten, Demonstrationen bräch­
ten weitere Demonstrationen. Hier wolle sie 
etwas anderes probieren, nämlich dem Nächs­
ten bedingungslose Liebe entgegenzubringen. 
«Change yourself to change the world.» «Än­
dert euch selbst, um die Welt zu ändern», 
schlug die Künstlerin der Menge vor.
Die Menschen sollten eine Hand auf die Schul­
ter der Nachbarin oder des Nachbars legen 
und die Augen schliessen. Ein grosser Gong 
wurde geschlagen, und 250 000 Menschen 
standen schweigend mit geschlossenen Augen 
da, sich umarmend, sich haltend. Marina 
Abramović streckte langsam ihre Arme aus 
und spannte damit ihr Kleid in ein Peace­Zei­
chen auf. Niemand störte das Schweigen. 
Nach sieben Minuten ertönte der Gong erneut, 
und die Menge applaudierte.

Grenzen ausloten
Dies ist die jüngste Arbeit der berühmtesten, 
noch lebenden Performancekünstlerin, die seit 
über 50 Jahren sich selbst, zwischenmensch­
liche Beziehungen und die Bedingungen der 
menschlichen Existenz erforscht. Marina 
Abramović wurde 1946 in Belgrad geboren. Sie 
studierte an der Akademie für Bildende Künste 
Malerei, fand aber bald heraus, dass die Kunst­
form der Performance ihr Medium war. In den 
ersten Performances der Serie Rhythm lotete 
sie die Grenzen ihres Körpers aus, etwa in der 
Performance Rhythm 10. Dabei legte sie weis­
ses Papier auf den Boden und stach mit der 
rechten Hand zu einem Musikstück mit ins­
gesamt 20 verschiedenen Messern in die Zwi­
schenräume ihrer linken Hand. Schnitt sie sich, 

wechselte sie das Messer. Dabei ging es nicht 
um Masochismus oder ein makabres Spiel, son­
dern um einen willentlich herbeigeführten 
Schmerz, den sie ritualisiert überwinden 
wollte. Die Künstlerin versprach sich davon 
eine heilende Wirkung, nicht nur für sich, son­
dern auch für die Zuschauenden. In solchen 
kathartischen Ritualen versteht sich die Künst­
lerin als Instrument, mit dem das Publikum 
sich der eigenen existentiellen Bedingungen 
bewusst werden kann.

Von einer Dimension zur anderen
Als Marina Abramović 1975 den Künstler Ulay 
kennenlernte, begann eine intensive persön­
liche und künstlerische Zusammenarbeit. Ge­
meinsam reisten sie während drei Jahren in 
einem Citröen­Transporter quer durch Eu­
ropa, wo sie zusammen performten. Im Juni 
1977 inszenierten sie in der Galleria Comunale 
d’Arte Moderna in Bologna ihre berühmt 

Andere Dimensionen
Die Performance­Künstlerin Marina Abramović hat sich 
und ihr Publikum nie geschont. In der Retrospektive im 
Kunsthaus Zürich ist das Werk einer Künstlerin zu sehen, 
die genau wissen will, was es mit der menschlichen Exis­
tenz auf sich hat.

 gewordene Performance Imponderabilia. Ma­
rina Abramović und Ulay positionierten sich 
nackt in einem Türrahmen. Die Besucherin­
nen und Besucher quetschten sich zwischen 
ihnen durch. Das Video der Performance zeigt, 
wie die Menschen, die sich an den nackten 
Körpern vorbeizwängten, es kaum wagten, 
den Menschen, denen sie gerade so nahe ka­
men, in die Augen zu schauen. Sie hätten die 
Intimsphäre der Kunstschaffenden respektie­
ren und die Pforte nicht durchschreiten kön­
nen, entschieden sich aber dagegen. Das 
Durchschreiten dieser körperlichen Enge er­
innert an eine Geburt, an einen Übergang von 
einem Abschnitt zu einem anderen, von einer 
Dimension zu einer neuen. Auch darum geht 
es Marina Abramović in ihren Arbeiten.

Immaterialität und Stille
1981 verkauften die beiden ihren Transporter 
und flogen nach Australien, wo sie während 
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Marina Abramović / Ulay, The Lovers, The Great Wall Walk, März–Juni 1988, Performance, 
90 Tage, Chinesische Mauer, China
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sechs Monaten bei einem indigenen Volk im 
Outback lebten. Marina Abramović machte in 
dieser Zeit Erfahrungen, die ihr Verhältnis zu 
Immaterialität und Stille veränderten. In die­
ser Zeit entstand zum ersten Mal die Idee zur 
Performance The Lovers, The Great Wall 
Walk. Von März bis Juni 1988 gingen sich 
Marina Abramović und Ulay auf der Chinesi­
schen Mauer entgegengehen, um sich in der 
Mitte der Mauer zu treffen. Was als Hochzeits­
ritual geplant war, wurde zum Trennungsri­

tual. Bis die Kunstschaffenden die Bewilligung 
des chinesischen Staates bekamen für die Per­
formance, hatte sich die Beziehung des Paares 
immer mehr verschlechtert. Die Umarmung 
auf der Chinesischen Mauer markierte das of­
fizielle Ende ihrer intensiven Liebes­ und 
Künstlerbeziehung.

Kritischer Blick auf die Heimat
Obwohl Marina Abramović nie wieder nach 
Jugoslawien zurückzog, beschäftigte sie sich 
intensiv mit Themen aus ihrer Heimat. 1997, 
gegen Ende der Balkankriege, wurde die 
Künstlerin eingeladen, den jugoslawischen 
Pavillon an der Biennale in Venedig zu bespie­
len. Die Künstlerin entwarf ein Konzept, das 
den fortschreitenden Krieg thematisierte, was 
jedoch vom montenegrinischen Kulturminis­
ter nicht gutgeheissen wurde. Marina 
Abramović zog ihr Konzept daraufhin zurück. 
Im Untergeschoss des italienischen Pavillons 
konnte sie ihre Arbeit Balkan Baroque den­
noch zeigen. Die Arbeit umfasste ein Video­
Triptychon und eine mehrtägige Live­Perfor­
mance. Im Video erklärt die Künstlerin im 
Laborkittel einer Wissenschaftlerin, wie die 
Menschen im Balkan Wolfsratten trainierten. 
Sie erläutert, dass Wolfsratten abgerichtete 
Ratten seien, die, entgegen ihrer Natur, andere 
Ratten jagen und töten. In der Live­Perfor­
mance sass die Künstlerin inmitten blutiger 
Rinderknochen, die sie mit einer Bürste 
schrubbte und dabei jugoslawische Totenlie­
der sang. Die gleichnishafte Geschichte über 
die Ratten und die symbolische Handlung des 
Blutwegputzens verdichtete die Performance 

zu einem entlarvenden Kommentar zum bru­
talen Krieg.

Präsenz
2010 performte Marina Abramović The Artist 
is Present. Während ihrer Retrospektive im 
Museum of Modern Art in New York sass sie 
während der gesamten Öffnungszeiten reglos 
auf einem Stuhl vor einem Tisch. Ihr gegen­
über durften die Besuchenden so lange sie 
wollten Platz nehmen, unter der Bedingung, 
dass sie schwiegen. Während der drei Monate 
der Ausstellung haben 1545 Menschen die Ge­
legenheit genutzt, in der Präsenz der Künst­
lerin zu sitzen und von ihr angeschaut zu wer­
den. Die Porträts, die dabei entstanden und 
nun auch in der Ausstellung in Zürich zu se­
hen sind, zeigen emotional berührte Men­
schen, viele von ihnen mit Tränen in den Au­
gen. Die Künstlerin schreibt dies dem 
urmenschlichen Bedürfnis nach Verbindung 
zu und dem Aufbrechen des Schmerzes geleb­
ter Erfahrung, die in Momenten der Stille und 
der Verbundenheit durchbrechen.

Beitrag zum Frieden
Marina Abramović war am 27. Oktober zu Gast 
in der Paulus Akademie in Zürich zu einem 
Wintergespräch mit der Psychoanalytikerin 
Jeannette Fischer. «Wie geht Frieden?» ist das 
Thema der Gesprächsreihe. Die Antwort auf 
die Frage nach dem Frieden hat die Künstlerin 
mit dem Verweis auf ihre Performance in Glas­
tonbury gegeben: Innehalten und sich seinem 
Nächsten in bedingungsloser Liebe zuwenden.

Eva Meienberg
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Ulay/Marina Abramović, Imponderabilia, 1977 Performance, 90’, Galleria Comunale d’Arte 
 Moderna, Bologna

Retrospektive

Marina 
Abramović

Zum ersten Mal in der Schweiz zeigt 
das Kunsthaus Zürich eine Retrospek-
tive der Performancekünstlerin Marina 
Abramović. Die Ausstellung dauert 
noch bis zum 16. Februar. Die Ausstel-
lung zeigt Werke aus allen Schaffens-
perioden der Künstlerin. Zu sehen sind 
verschiedenen Medien wie Video, Foto-
grafie, Skulptur und Zeichnung. Einige 
Performances werden live aufgeführt. 
So können Sie beispielsweise selbst 
durch die Pforte der Imponderabilia 
schreiten. Vier bis fünf Mal täglich wird 
die Performance nachgespielt. Für den 
Besuch ist die Reservation eines Zeit-
fensters auf der Website des Museums 
erforderlich: https://tickets.kunsthaus.
ch/de/marina-abramovic
Jeden Freitag um 15 Uhr und jeden 
Samstag um 10.30 Uhr finden öffentli-
che Führungen statt. Tickets dafür kön-
nen ebenfalls online gebucht werden: 
https://tickets.kunsthaus.ch/de/marina-
abramovic-tours
Ausserdem gibt es drei weitere Perfor-
mances, bei denen die Besuchenden teil-
nehmen können. Die Informationen und 
Zeitangaben dazu finden Sie ebenfalls 
auf der Website des Kunsthauses. 
In der Wasserkirche in Zürich ist bis am 
5. Januar die Installation Four Crosses 
zu sehen. In diesem Werk hinterfragt 
Marina Abramović christliche Frauen-
bilder. Am 24. Und 25. Dezember bleibt 
die Ausstellung in der Wasserkirche 
geschlossen.
Das Gespräch in der Paulus Akademie 
zwischen Jeannette Fischer und Marina 
Abramović können Sie sich unter diesem 
Link ansehen und anhören: https:// 
youtu.be/Bbx4APfzGww
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Interessiert beobachtet Sharif Rabab’a, wie sein 
Finger im Sauerstoffmessgerät der Ärztin ver-
schwindet. Herzschlag und Sauerstoffsättigung 
sind top. 
Sharif ist ein Drilling. 800 Gramm wiegt der 
Erstgeborene von Amira und Bahjat Rabab’a 
bei der Geburt, 1400 Gramm sein Bruder Slei-
man und Schwester Ayloul 1200 Gramm. Sein 
Zustand sei kritisch gewesen, erinnert sich die 
betreuende Neonatologin Doktor Amal Fawad-
leh vom Kinderspital Bethlehem, dem  Caritas 
Baby Hospital. 

Die Schwangerschaft wird zum Risiko 
Vergangenes Jahr, als die 19-jährige Mutter 
Amira mit den Drillingen schwanger war, traten 
Komplikationen auf. Sie ist in der 33. Schwan-
gerschaftswoche, als die Kinder in Hebron per 
Kaiserschnitt auf die Welt geholt werden. Die 
Risiken einer Frühgeburt sind Amira bekannt. 
Die Neugeborenen sind schwach, untergewich-
tig und müssen sofort in Inkubatoren versorgt 

werden. Aber das Spital in Hebron kommt an 
seine Grenzen. Die Ärzte bieten an, die Früh-
chen an die Spezialisten in Bethlehem zu über-
weisen. Die Eltern vertrauen dem guten Ruf der 
Einrichtung. «Dank meiner Schwiegermutter 
wusste ich vom Caritas Baby Hospital», sagt 
Amira. Im Kinderspital Bethlehem stellt sich 
heraus, dass die Lungen der Drillinge noch 
nicht vollständig entwickelt sind. Die beiden 
Jungen und das Mädchen werden zunächst 
künstlich beatmet und ernährt, bis sie schritt-
weise auf die eigene Atmung und Flaschenfüt-
terung umgestellt werden können. Als Sleiman 
und Ayloul auf die Neugeborenenstation verlegt 
werden, kämpft Sharif weiter auf der Intensiv-
station. Fast acht Wochen lang benötigt er eine 
maschinelle Unterstützung. Doch auch sein 
Gesundheitszustand stabilisiert sich schliess-
lich. Nach etwas mehr als zwei Monaten im 
Spital können alle drei gemeinsam nach Hause.

Familie Rabab’as  
Drillingsglück
Als die Drillinge Sharif, Sleiman und Ayloul im Mai 2023 
viel zu früh geboren werden, steht ihr Leben auf der Kippe. 
Doch das Kinderspital Bethlehem gibt ihnen die Chance 
auf einen gesunden Start ins Leben.

Die Mütterabteilung erteilt wichtigen 
Rat 
Die Zeit bis zur Entlassung sei nicht einfach 
gewesen, erinnert sich Mutter Amira. Sechs 
Wochen lang pendelt Amira zwischen Spital 
und ihrem Zuhause. «Wenn ich meine Kinder 
auf der Intensivstation und später auf der all-
gemeinen Station zurückgelassen habe, 
wusste ich, dass sie in Sicherheit sind.» Die gut 
50 Kilometer von al-Dhahiriya nach Bethle-
hem sind eine Herausforderung.
In den letzten beiden Behandlungswochen 
bleibt Amira im Spital. «Doktor Amal hat mich 
bestärkt zu bleiben, damit ich lerne, wie ich die 
Babys halten, baden oder füttern muss. Sie hat 
mich nicht mal nachts schlafen lassen», lacht 
die Drillingsmutter. Die Neonatologin setzt 
sehr auf diesen Lernprozess: «So können Müt-
ter schrittweise lernen, Verantwortung zu 
übernehmen.» 

Die Ambulanz betreut auch nach der 
Entlassung 
Seit der Entlassung der Drillinge sind weitere 
Spitalbesuche nötig, manche stationär. Aber 
der Kontakt mit dem Spital sei auch auf die 
Distanz gut, sagen die Eltern. Viele Konsulta-
tionen und Nachbetreuungen können per 
Telefon und über Videos erfolgen.
Auch heute beim Kontrollbesuch nimmt Amal 
Fawadleh sich viel Zeit, hört zu und gibt Tipps. 
Sharif schäkert unterdessen mit seiner Ärztin. 
«Er ist sehr intelligent und sozial, seine Inter-
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Amira und Bahjat Rabab’a mit ihren Drillingen bei der Nachuntersuchung: Das Spital ist für sie 
eine vertraute Umgebung.
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aktionen mit der Welt um ihn sind gut», sagt 
die zufriedene Ärztin. Der kleine Kämpfer 
habe «sehr gut aufgeholt». Überhaupt entwi-
ckeln sich die Drillinge hervorragend, so Fa-
wadleh.

Selbstbewusst durch gute Vorberei-
tung
Das Insistieren der Ärztin zahlte sich aus. «Als 
wir mit den Babys nach Hause kamen, war 
meine Schwiegermutter zu ängstlich, die Dril-
linge zu baden. Sie hat zwar schon viele Kinder 
grossgezogen, aber meine waren so winzig», 
erinnert sich Amira. «Ich dagegen war selbst-
bewusst, weil ich das im Caritas Baby Hospital 
gelernt habe.» Dank ihrem Vorbild hat auch 
der Rest der Familie inzwischen die Scheu 
überwunden.
Das Kinderspital Bethlehem hat ihnen den 
schwierigen Start ins Familienleben so leicht 
wie möglich gemacht, sagen die Rabab'as. 
«Das Spital ist vielleicht weit weg», so Bahjat. 
Aber für die Gesundheit der Kinder gebe es 
nun mal «nichts Besseres».

Andrea Krogmann

Kolumne

Schenken 
& Spenden

Gerade in der Vorweihnachtszeit, in der viele von 
uns nach dem perfekten Geschenk suchen und 
Schenken oft mit Konsum gleichgesetzt wird, 
verlieren wir manchmal den wahren Wert des 
Schenkens aus den Augen. Ein Geschenk muss 
nicht immer etwas sein, das man anfassen oder 
sehen kann. Zeit ist ein wertvolles Geschenk 
ebenso wie Aufmerksamkeit und gemeinsame 
Erlebnisse. Sie schaffen Erinnerungen, die oft 
wertvoller und bleibender sind als ein teures 
Präsent. 
Auch beim Spenden geht es um mehr als um Geld 
oder materielle Dinge. Es zählt die Geste der 
Solidarität und des Mitgefühls. Ein offenes Ohr, 
die Unterstützung einer Freundin oder eines 
Freundes oder das Engagement für eine gute 
Sache sind Spenden, die mindestens genauso 
wertvoll sind wie Geld. 
Spenden bereichern nicht nur die empfangende 
Person sondern auch uns selbst. In einer Zeit, die 
stark von Individualismus geprägt ist, können 
schon kleine Gesten eine grosse Wirkung haben 
und zu einem wertschätzenden Miteinander 
beitragen.  
Schenken und Spenden sind daher für uns selbst 
genauso wichtig wie für die anderen. Die Ad-
ventszeit lädt uns ein, in der zunehmenden Hektik 
innezuhalten und uns ins Gedächtnis rufen, wie 
wir gerne schenken möchten – nicht nur materiell, 
sondern auch mit Herz und Verstand. 

Kathrin Salmon
Geschäftsleiterin Kinderhilfe Bethlehem 

Bildquelle: zVg
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Sharif greift neugierig nach dem Ausweis 
von Dr. Amal Fawadleh: Die Neonatologin ist 
zufrieden mit den Fortschritten des Kleinen.
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Sie möchten spenden?
IBAN CH17 0900 0000 6002 0004 7 
Kinderhilfe Bethlehem 
Winkelriedstrasse 36 
6002 Luzern 
www.kinderhilfe-bethlehem.ch



Die beiden Aargauer Gemeinden Endingen 
und Lengnau haben eine aussergewöhnliche 
Geschichte. Vom 17. bis zum 19. Jahrhundert 
waren die beiden Dörfer im Surbtal zwischen 
Baden und Bad Zurzach die einzigen Orte in der 
Schweiz, wo jüdische Menschen sich dauernd 
niederlassen und Gemeinden bilden durften.

Autonomie im religiösen Leben
Der Landvogt der Grafschaft Baden kassierte 
von den im Surbtal ansässigen Juden Schutz-
geld, Abgaben und Geleitgelder. Im Berufs- 
und Sozialleben waren Juden stark einge-
schränkt: Sie durften kein Handwerk ausüben, 
keinen Boden besitzen und keine Bauern sein. 
Sie durften sich nur im Handel betätigen und 
Märkte besuchen. Die meisten verdienten ih-
ren Lebensunterhalt mit dem Handel von Tü-
chern, Bändeln, Fellen und Häuten, als Markt-

fahrer, Hausierer und Lumpensammler. Die 
besser Gestellten handelten mit Vieh und 
Pferden, einige vermittelten auch Liegen-
schaften oder liehen Geld. Juden durften keine 
Häuser besitzen, und Juden und Christen 
durften nicht unter einem Dach wohnen. Als 
pragmatische Lösung wurden Häuser mit zwei 
nebeneinander liegenden Eingängen gebaut, 
einem für Christen und einem für Juden. 
Diese Doppeltür-Häuser haben der heute ak-
tiven Stiftung Doppeltür den Namen gegeben, 
die mit verschiedenen Projekten die jüdisch-
christliche Geschichte des Zusammenlebens 
im Surbtal einem breiten Publikum zugäng-
lich machen will. Denn obwohl die jüdischen 
Dorfbewohner im Berufsleben stark einge-
schränkt waren, genossen sie im religiösen 
Leben grosse Autonomie – und die bauliche 
Infrastruktur des jüdischen Gemeindelebens 

Eintauchen in die Geschichte
Das jüdische Tauchbad in Endingen ist nun 
 öffentlich zugänglich 
Mit der Eröffnung des Tauchbads Mikwe kommt das 
Projekt Doppeltür, das dem breiten Publikum die 
 jüdisch-christliche Geschichte des Surbtals vermittelt, 
einen grossen Schritt weiter.

ist in Endingen und Lengnau noch heute prä-
sent.

Aktuelle Anknüpfungspunkte
Neu ist das Haus in Endingen, in dem sich das 
traditionelle jüdische Tauchbad befand, für die 
Öffentlichkeit zugänglich. Das Obergeschoss 
des denkmalgeschützten Gebäudes wurde mit 
einem Hebelift erschlossen. «Mikwe Endin-
gen» steht gross und deutlich neben der Ein-
gangstür. Bei der kürzlich erfolgten, offiziellen 
Einweihung platzierten Lukas Keller, Präsi-
dent des Stiftungsrats, und Jules Bloch, Präsi-
dent der Israelitischen Kultusgemeinde En-
dingen, die traditionelle Mesusa am rechten 
Türpfosten.
Lukas Keller begrüsste zur Einweihung zahl-
reiche Gäste aus Politik, Wirtschaft und Kul-
tur. Er freute sich, mit der Mikwe Endingen 

In Endingen führt eine audiovisuelle Ausstellung 
zum Thema «Tauchbad – Wasser im  religiösen 
Leben» durch die Mikwe, das ehemalige 
 jüdische Tauchbad. Q

ue
lle

: z
vg

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 14. Dezember – 27. Dezember 2024, Nr. 26/2024

Zu Besuch bei

Pfarrblatt Nordwestschweiz, 14. Dezember – 27. Dezember 2024, Nr. 26/2024

8



einen ersten attraktiven Doppeltür-Standort 
der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Jo-
nathan Kreutner, Generalsekretär des Schwei-
zerischen Israelitischen Gemeindebunds, 
wusste: «Diese Mikwe ist die erste in der 
Schweiz, die als Ausstellungsort zugänglich 
ist – das ist eine Premiere.» Im nächsten Jahr 
starten die umfangreichen Umbauarbeiten für 
das Besucherzentrum in Lengnau, das in zirka 
zwei Jahren seine Türen öffnen wird. Bis zu 
25 000 Gäste sollen das Zentrum in Zukunft 
jährlich besuchen. Keller erklärte: «Wir wollen 
mit dem Angebot von Doppeltür Einblicke in 
die aussergewöhnliche Geschichte des Surb-
tals ermöglichen und gleichzeitig Anknüp-
fungspunkte bieten zu aktuellen Gesell-
schaftsthemen wie Respekt, Migration und 
Zusammenleben von Menschen unterschied-
licher religiöser und kultureller Herkunft.»

Lebendiges Wasser
Die Ausstellung in der Mikwe Endingen ist in 
zwei Hauptbereiche unterteilt. Im Erdge-
schoss geht es um die religiöse Bedeutung der 
Mikwe. Die Besucherinnen und Besucher er-
fahren, wie ein Besuch im jüdischen Tauchbad 
abläuft oder seit wann es Ritualbäder gibt. Im 
ersten Obergeschoss werden die vielfältigen 
Formen des Badewesens thematisiert. So wird 
in vielen Kulturen das Baden neben der Kör-

perpflege auch als Ausdruck von Schönheit 
und Wohlstand im Diesseits angesehen. Zu-
dem waren Bäder immer Orte der Begegnung 
und des Austauschs.
Noch heute spielt das rituelle Tauchbad eine 
zentrale Rolle im jüdischen Leben. Für den 
Bau und die Nutzung gelten verschiedene Re-
geln. So muss vor allem das Wasser besondere 
Anforderungen erfüllen: Es muss «lebendi-
ges», fliessendes Wasser sein, also Quell-, 
Grund- oder Regenwasser. Viele orthodoxe 
Personen jüdischen Glaubens nehmen vor 
Fest- und Fasttagen ein rituelles Tauchbad. 
Wer zum jüdischen Glauben übertritt, ist zum 
Untertauchen in der Mikwe verpflichtet, 
ebenso Frauen nach der Menstruation und 
nach einer Geburt. Auch aus nichtjüdischer 
Hand erworbenes oder rituell unrein geworde-
nes Geschirr muss der Zeremonie des Unter-
tauchens unterzogen werden.

Ein Meilenstein im Gesamtprojekt
Erstmals erwähnt ist ein Reinigungsbad in 
Endingen schon im Jahr 1743. Durch den An-
stieg der jüdischen Bevölkerung wurde zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts ein zweites Bad in 
der Gegend eingerichtet. Bei einer Inspektion 
1857 durch den Bezirksarzt wurden die beiden 
Reinigungsbäder als untauglich bewertet. Am 
24. Februar 1867 beschloss die jüdische Ge-
meinde, eine neue Badanstalt mit einer Woh-
nung zu bauen.
Architekt war der Badener Caspar Josef Jeuch, 
der schon die Pläne für die Synagoge und das 
Schulhaus entworfen hatte. Die Einweihung 
der neuen Mikwe in Endingen erfolgte im 
Spätherbst 1867. Der Neubau des Reinigungs-
bades in Endingen fiel auf den gleichen Zeit-

punkt wie die beginnende Abwanderung der 
jüdischen Bevölkerung. Da in Endingen fast 
doppelt so viele Jüdinnen und Juden ansässig 
waren wie in Lengnau, dauerte es länger, bis 
die Mikwe in Endingen nicht mehr gebraucht 
wurde. 1923 ging sie in den Besitz des israeli-
tischen Krankenunterstützungsvereins Neu-
Endingen über. 1954 wurde das Gebäude end-
gültig verkauft. Seit 1998 steht es unter 
Denkmalschutz. Im Jahr 2022 wurde das Ge-
bäude von der Stiftung Doppeltür übernom-
men. Die Mikwe ist neben dem geplanten Zen-
trum in Lengnau, dem Jüdischen Kulturweg 
und den Schulmodulen ein zentrales Element 
des Gesamtvorhabens der Stiftung.

Marie-Christine Andres
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Lukas Keller (links), Präsident des Projekts Doppeltür, und Jules Bloch, Präsident der Israeli-
tischen Kultusgemeinde Endingen, beim Anbringen der Mesusa, der traditionellen Kapsel mit 
einem beschriebenen Pergament, am rechten Türrahmen.
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Projekt Doppeltür

Jetzt offen
Die Mikwe in Endingen kann ab sofort 
im Rahmen einer Gruppenführung auf 
dem Jüdischen Kulturweg oder individu-
ell besichtigt werden.
Eintritt: Erwachsene 10 Franken; 
Jugendliche/Studenten/AHV-Bezie-
hende 8 Franken; 
Familien 25 Franken; 
Vereinsmitglieder und Kinder bis 6 Jahre 
kostenlos. 
www.doppeltuer.ch 



Missionen
Missioni Cattoliche  

Italiane

Aarau

Feerstrasse 2, 5000 Aarau
062 824 57 17
missione.aarau@kathaargau.ch
www.mci-aarau.ch
Lu 14–16.30, Ma e Gio 9–11.30 e 
14–16.30, Ve 9–11.30

Sante Messe
Do 15.12. ore 9.15: Zofingen. Ore 11.30: 
Aarau. Ve 20.12. ore 18: Aarau. Sa 21.12.
ore 17.30: Suhr. Do 22.12. ore 9.15: 
Zofingen. Ore 11.30: Aarau. Posticipata 
S. Messa Menziken al 25.12. Ma 24.12. 
Vigilia di Natale e Inizio Giubileo 2025 
ore 21: Aarau. Me 25.12. S. Natale del 
Signore ore 9.30: Strengelbach. Ore 
11.30: Aarau animata dalla Corale. Ore 
17.30: Menziken. Ve 27.12. Sospesa S. 
Messa Aarau. Do 29.12. ore 9.15: 
Zofingen. Ore 11.30: Aarau. 

Attività
Ogni Lu ore 15: Rosario Strengelbach. 
Sa 14.12. Festa di Natale per bambini ore 
14: Aarau (Kirchensaal). Vi preghiamo 
di annunciarvi in Missione! Lu 16.12. ore 
14: Gr. Terza Età Menziken (sala parr.). 

Brugg

Hauserstrasse 18, 5210 Windisch
056 441 58 43 / 079 137 89 26 (defunti, 
unzioni dei malati)
missione.brugg@kathaargau.ch

Baden-Wettingen

Nordstrasse 8, 5430 Wettingen
056 426 47 86
missione.wettingen@kathaargau.ch 
Ma, Ve 9–12 / 14.30–18.30
Me, Gio 9–12

Sante Messe 
Sa 14.12. ore 17.30: Baden, cripta. Ore 
19.30: Kleindöttingen, Antoniuskirche. 

Do 15.12. ore 9: Bad Zurzach, S. Verena. 
Ore 11: Wettingen, S. Antonio. Ore 18: 
Neuenhof, S. Giuseppe. Sa 21.12. ore 
17.30: Baden, Stadtkirche. Ore 19.30: 
Kleindöttingen, Antoniuskirche. 
Do 22.12. ore 11: Wettingen, S. Antonio. 
Ore 18: Spreitenbach. SS. Cosma e 
Damiano. 

Celebrazioni S. Natale 
Ma 24.12. ore 21: Kleindöttingen, 
Antoniuskirche. Ore 23.45 : Neuenhof, 
S. Giuseppe. Me 25.12. ore 9: Bad 
Zurzach, S. Verena. Ore 11: Wettingen, 
S. Antonio. Ore 18: Spreitenbach SS. 
Cosma e Damiano. Gio 26.12. ore 10.45: 
Nussbaumen, Liebfrauen, (it./ted). 

Liturgia Penitenziale 
Me 18.12. ore 20: Bad Zurzach. Gio 19.12. 
ore 20: Wettingen , S. Antonio. Confes-
sioni individuali: Sa 7. / 14. / 21. dicembre, 
ore 10–12: Sede della Missione, Nord-
str. 8 in Wettingen .

Attività caritative
Il nostro Mercatino di Natale 2024: Do 
15.12. ore 11: Wettingen, S. Antonio. Il 
ricavato sarà devoluto per «Progetto 
Sant’Oscar Romero Brasile».
Info-Online: https://www.lichtblick-nw.
ch. Aktuelle Print-Ausgabe: pag. 10: 
informazioni celebrazioni in lingua 
italiana. 

Wohlen-Lenzburg

Chilegässli 3, 5610 Wohlen
056 622 47 84
missione.wohlen@kathaargau.ch 
Facebook: Missione Cattolica di Lingua 
Italiana Wohlen-Lenzburg
Lu e Ma 9–11, Gio e Ve 15–18. 

Stützpunkt
Bahnhofstrasse 23, 5600 Lenzburg
062 885 06 10
Lu 14.30–17.30, Me Gio 9–11
Missionario: Don Luigi Talarico 
Collaboratrici pastorali: Sr. Mietka 
Dusko, Sr. Aneta Borkowska
Segretaria: Daniela Colafato 
Presidente Consiglio Pastorale: 
Gaetano Vecchio

Le Celebrazioni sono riportate nelle 
pagine Parrocchiali, nell’Agenda 
Pastorale 2024 o sulla pagina Facebook.

Misión de Lengua  
Española

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 824 65 19 / 079 824 29 43
mcle@kathaargau.ch
www.ag.mcle.ch
Desde 1961 al servicio de la comunidad. 

Adoración al Santísimo 
Cada segundo jueves de mes, 19h en 
Baden y cada segundo domingo de mes 
en Kölliken, después de la misa. 

Catequesis 
En la parroquia de Kölliken, para 
Primera Comunión y Confirmación. 
Inscripciones continuas. Requisitos en 
la web. 

Cursillos 
De boda o para padrinos. Requisitos en 
la web. 

Misas 
Cada domingo hay 2 Eucaristías. Por 
favor consultar la Web para sus hora-
rios. 

Las parroquias 
Cripta de Sebastianskapelle, Kirch-
platz 11, Baden e Iglesia Mutter Gottes, 
Kirchgasse 14, Kölliken. 

Rezo del Rosario 
En Baden después de la misa y en 
Kölliken antes de ella. 
Servicio de atención social en las 
regiones Aarau, Baden Brugg y 
Windisch, contactos en la web.
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Misioni Katolik Shqiptar  
Nena Tereze

Feerstrasse 10, 5000 Aarau
062 822 84 94
alba.mission@kathaargau.ch
www.misioni-aarau.ch

Kontakto 
Misionari: Don Marjan Demaj
Bashkëpunëtore pastorale: Motër 
Anamaria Mataj
Sekretaria: Berlinda Kuzhnini

Orari i Meshëve
15.12. 13:30 në Wohlen dhe 18:00 ora në 
Derendingen. 22.12. 13:30 në Aarau dhe 
18:00 ora në Zollikofen. 24.12. 19:00 në 
Aarau dhe 22:30 ora në Flamatt. 25.12. 
13:30 në Derendingen dhe 18:00 ora në 
Laufen. 29.12. 13:30 në Mariastein. 

Aktivitetet
14.12.2024 Takim me forumin e Gruas 
në ambientet e Misionit në Aarau në 
orën 19:00. 15.12. – Programi i Krisht-
lindjes në Wohlen në orën 14:30. 

Missão Católica  
Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden
056 555 42 40
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel
079 108 45 53
jose.oliveira@kathaargau.ch. 

Missas em português 
Ennetbaden, Kirche St. Michael, 
Grendelstr. 25: 1° 2° 3° e 4° Domingo, 
12.00
Zofingen, Kirche Christkönig, Mühlet-
halstr. 13: 2° e 4° Domingo, 15.30

Hrvatska Katolicka  
Misija

Bahnhofplatz 1, 5400 Baden
062 822 04 74
www.hkm-aargau.ch
facebook.com/hkm-aargau

Gottesdienste
Subota, 14.12. Krstenje, 12:00: Wohlen, 
13:30: Wettingen, 15:00: Buchs. Ispovi-
jed i Misa, 17:45: Rheinfelden. Bozicni 
Koncert – Misijski Zborovi, 19:00: 
Wettingen. Nedjelja, 15.12. Misa – 
3. Nedjelja Dosasca, 09:30: Buchs, 12:30: 
Wettingen, 16:00: Zofingen. Srijeda, 
18.12. Misa Zornica, 06:30: Buchs. 
Cetvrtak, 19.12. Krunica, 19:30: 
Wettingen. Petak, 20.12. Misa Zornica, 
06:30: Wettingen. Krunica, 19:30: 
Oberentfelden. Nedjelja, 22.12. Misa – 
4. Nedjelja Dosasca, 09:00: Buchs, 
12:30: Wettingen, 16:00: Menziken. 
Utorak, 24.12. Misa (Badnjak), 18:30: 
Zofingen, 20:30: Wettingen. Srijeda, 
25.12. Misa – Bozic (Rodenje Isusovo), 
00:15: Oberentfelden. 12:30: Wettingen. 
15:00: Buchs. Cetvrtak, 26.12. Misa (Sv. 
Stjepan), 12:30: Wettingen.

«Ehre sei Gott in der Höhe, und auf der Erde Friede den Menschen». Adventsfenster, eröffnet 
am 1. Dezember 2024 im Quartier Lägern in Wettingen.
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Pastoralraum Siggenthal

Was soll ich mir  
wünschen?

Unsere Advents- und Weihnachtstage
Advent und dann Weihnachten ist eine Zeit 
des Wünschens. Eine Zeit, in der man Wün-
sche haben und sie auch äussern darf. Das 
haben wir schon als Kinder gelernt. Richtig 
wünschen zu können ist aber eine Kunst, die 
wir als Erwachsene oft verlernt haben. Es wür-
de sich lohnen, hier und jetzt wieder einmal 
bei den Kindern in die Lehre zu gehen. Die 
können noch kraftvoll wünschen und sehn-
süchtig hoffen, dass der Wunsch in Erfüllung 
geht. Sich etwas zu wünschen, das ist mehr 
als nur etwas zu benennen, was ich als Ge-
schenk bekommen möchte. Es ist mehr als ein 
spontanes Bedürfnis zu stillen. Wenn ich sol-
che Wünsche bei mir entdecken will, muss ich 
zunächst einmal genauer auf mein Leben 
schauen, Einkehr bei «Mir» zu halten und 
fragen was soll ich mir jetzt wünschen? Auch 
dieses Jahr wollen wir mit Ihnen wieder Weih-
nachten feiern. In zahlreichen Gottesdiensten 
laden wir Sie dazu ein, wieder einmal dem 
grossen Geheimnis Geburt Jesu nachzuspü-
ren. Sie können auch in unseren Kirchen wie-
der das sogenannte Friedenlicht aus Betlehem 
entgegennehmen, unsere Adventsfenster be-
staunen und sich von den täglichen Advents-
kalenders begleiten lassen. Weitere Informa-
tionen f inden Sie auch auf www.
pastoralraum-siggenthal.ch. Ihnen allen einen 
gesegneten Advent und fröhliche Weihnach-
ten. Mögen Sie finden, was Sie sich in diesen 
besinnlichen Festtagen wünschen. 
Yosef Langga

Unterwegs im Advent

Einstimmung auf Weihnachten mit dem  
Jugenchor+
Der Jugendchor+ lädt ganz herzlich zum 
Weihnachtskonzert «Unterwegs im Advent» 
ein. In den letzten Jahren wurde jeweils ein 
gemeinsames Singen als Einstimmung in die 
Adventszeit organisiert. Dieses Jahr gibt es 
ein Konzert in der Kirche mit Liedern aus der 
ganzen Welt. Das Konzert unter der Leitung 
von Megi Sohn wird am Klavier von Rahel 
Sohn, am Kontrabass von Claude Meier und 
am Schlagzeug von Christoph Steiner beglei-
tet und das Licht wird von Patrick Seiler be-
dient. Der Jugendchor+ freut sich auf viele 
Zuhörer:innen und wünsch allen, die live oder 
auch im Herzen dabei sind, eine schöne Weih-
nachtszeit.
Kirchdorf 15. Dezember, 18 Uhr

Das Friedenslicht

Unser Licht für Ihr Zuhause
In Bethlehem – der Geburtsstadt Jesu – wird 
jedes Jahr kurz vor Weihnachten das soge-
nannte «Friedenslicht» entzündet und dann 
von Jugendlichen in ganz Europa verteilt. Das 
Friedenslicht will Menschen motivieren, einen 
einfachen, aber persönlichen Beitrag für Dia-
log und Frieden zu leisten über alle sozialen, 
religiösen und politischen Grenzen hin-
weg. Das Friedenslicht steht auch dieses Jahr 
ab Mittwoch, 18. Dezember, wieder in allen 
unseren Kirchen bereit, wo Sie es entgegen-
nehmen, zu sich nach Hause holen und mit 
Ihren Angehörigen, mit Ihren Nachbarinnen 
und Nachbarn oder mit Ihren Freundinnen 
und Freunden teilen können. Vergessen Sie 

Pfarreien

Kirchdorf – St. Peter und Paul 
Nussbaumen – Liebfrauen 
Untersiggenthal – Herz Jesu

Kontakte

Pastoralraumleiterin & Seelsorgerin
für Untersiggenthal und Nussbaumen
Lara Tedesco 
056 288 17 62 
lara.tedesco@pastoralraum-siggenthal.ch

Leitender Priester & Seelsorger für 
Kirchdorf
Yosef Langga 
079 938 42 10 
yosef.langga@pastoralraum-siggenthal.ch

Altersseelsorgerin
Martina Petranca 
079 518 00 81 
martina.petranca@pastoralraum- 
siggenthal.ch

Pastoralraumsekretariat
056 296 20 40 
sekretariat@pastoralraum-siggenthal.ch 
Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag von 8.30 - 12 Uhr sowie 
Dienstag und Donnerstag von 14 bis 17 Uhr

Web www.pastoralraum-siggenthal.ch

Pastoralraum 
Siggenthal

Pastoralraum Siggenthal
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nicht, Ihre eigene Kerze/Laterne mitzuneh-
men, damit Sie das Friedenslicht mitnehmen 
können.
Lara Tedesco

Feierlich und stimmungs­
voll

Unserer Weihnachtsgottesdienste
Dieses Jahr werden wir an Weihnachten wie-
der schöne und festliche Gottesdienste feiern. 
Während wir in Nussbaumen an Heilig Abend 
im Familiengottesdienst ein Krippenspiel er-
leben werden, wo es um die Frage geht, warum 
wir Weihnachten feiern, wird in Kirchdorf das 
musikalisches Krippenspiel «Die drei Weisen 
gehn auf Reisen» mit dem Jugendchor auf-
geführt. Und in Untersiggenthal werden wir 
von Leah, der Tochter des Herbergsvaters, 
hören, wie sie die aufregende Nacht im Stall 
und das Wunder der Geburt Jesu miterlebt. Im 
Mitternachtsgottesdienst von Kirchdorf wird 
der Kirchenchor dann zusammen mit Harfe, 
Streichern und Flöte Weihnachslieder von 
John Rutter in deutscher Übersetzung singen. 
Ab 23.30 Uhr erklingt dort bereits weihnacht-
liche Musik. Im Festgottesdienst zum ersten 
Weihnachtsfeiertag singt dann der Kirchen-
chor von Nussbaumen die «Messe pour le 
temps de Noël» von Michel Corrette (1707 - 
1795). Zusammen mit dem Chor singen zwei 
Solistinnen unter der Begleitung von Geige, 
Flöte, Cello und Orgel. In Untersiggenthal 
wird der Weihnachtsgottesdienst vom Frauen-
chor Siggenthal musikalisch begleitet. Wir 
freuen uns auf Ihr Kommen! Hier der Über-
blick der Gottesdienste: 
Nussbaumen 24. Dezember, 17 Uhr 
Kirchdorf 24. Dezember, 17 Uhr 
Untersiggenthal 24. Dezember, 17 Uhr 
Nussbaumen 24. Dezember, 23 Uhr 
Kirchdorf 24. Dezember, 24 Uhr 
Untersiggenthal 24. Dezember, 23 Uhr 
Nussbaumen 25. Dezember, 10.45 Uhr 
Kirchdorf 25. Dezember, 09.30 Uhr 
Untersiggenthal 25. Dezember, 10.15 Uhr 
Untersiggenthal 26. Dezember, 10.15 Uhr 
Nussbaumen 26. Dezember, 10.45 Uhr

Unsere Weihnachtskrippe in Nussbaumen

Jugendliche bringen 
Freude ins Altersheim

Projekt «angelforce»
«angelforce» ist ein Projekt der kirchlichen 
Jugendfachstellen und wird in neun Kantonen 
durchgeführt. Während der angelforce-Woche 
engagieren sich Jugendliche in ihrer Umge-
bung und fördern so die Gemeinschaft. Im 
Rahmen dieses Projekts haben vierzehn Ju-
gendliche im November für Freude in Alters-
heimen gesorgt. Am 9. November besuchte die 
erste Gruppe das Altersheim Gässliacker in 
Nussbaumen. Mit einer selbst einstudierten 
Hip-Hop-Aufführung und stimmungsvollen 
Gesangsdarbietungen begeisterten sie die Be-
wohnerinnen und Bewohner. Am 27. Novem-
ber war die zweite Gruppe im Altersheim Un-
tersiggenthal zu Gast. Gemeinsam mit den 
Seniorinnen und Senioren gestalteten die 
Jugendlichen einen fröhlichen Spielenachmit-
tag. Bei Brett- und Kartenspielen kamen die 
Generationen ins Gespräch und genossen die 
gemeinsame Zeit. Die beiden Besuche sorgten 
nicht nur für Unterhaltung, sondern auch für 
emotionale Momente der Begegnung zwischen 
Jung und Alt. Ein herzlicher Dank geht an alle 
Jugendlichen, die ihre wertvolle Zeit ge-
schenkt und damit den Bewohnerinnen und 
Bewohnern der Altersheime eine grosse Freu-
de bereitet haben.
Katia Lopes

Jung und Alt beim Spielen

Fleissige Helferlein

Zum letzten Minitreff in Kirchdorf
Am 1. Adventssonntag um 11 Uhr trafen sich 
die Ministranten von Kirchdorf im Pfarrhaus 
um vor Weihnachten wiedermal gemütlich 
beisammen zu sein. Zuerst wurden für das 
Mittagessen diverse Piazzas bestellt. Bis zur 
Lieferung wurde der Plan für Weihnachten 
gemacht, alle konnten ihre Mini-Bons einlösen 
und schlussendlich wurde unter der Anleitung 
von Mekonen die Säckli für das Epiphanie-
fest vom 6. Januar vorbereitet. Diese werden 
dann im neuen Jahr in unserer Kirche für alle 
Kirchenbesucher aufgelegt zum Mitnehmen. 
Nach getaner Arbeit schauten sich die Mini 
dann gemeinsam einen Weihnachtsfilm auf 
Netflix an. Mit Getränken und Chips verging 
die Zusammenkunft, die bis um 15 Uhr dauer-
te, schnell und zum Abschluss konnten alle ein 
Samichlaus-Säckli und ein Schoggihäuschen 
auf den Nachhauseweg mitnehmen.
Hans Wenger

Oase der Ruhe

Die Herzenswünsche gingen weiter

Wir versprachen, alle Herzenswünsche dem 
Himmel zu übergeben. Dies lösten wir am 
Sonntag, 1. Dezember 2024, abends ein. Alle 
Herzen übergaben wir in Demut und mit Hoff-
nung dem Feuer und liessen all die geschrie-
benen Worte in den Himmel emporsteigen. 
Gerne erinnern wir uns an die Stille, an die 
meditative und inspirierende Zeit in unserer 
Oase der Ruhe. 
Pfarreirat Kirchdorf und Frauenbund		
Obersiggenthal
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Einstimmen in die Weih­
nachtszeit

Zum Kranzen des Frauenbunds
Obersiggenthal
Inzwischen brennen schon zwei Kerzen an all 
den Kränzen, die vor der Adventszeit im Be-
gegnungszentrum Nussbaumen gebunden 
wurden. Obwohl an jeden Strohring auf die 
gleiche Art Tannästchen und anderes Grün 

befestigt wurde, entstanden Unikate. Jeder 
Kranz war in seiner Einzigartigkeit perfekt. 
Dann wurden die Kerzen eingesteckt und es 
ging ans Verzieren mit Goldfäden, kleinen 
Kugeln, Sternen und allem möglichen, das 
bereitstand. Einige Frauen gestalteten Tür-
kränze und eine machte einen Duftkranz. Ja, 
der feine Duft beim Kranzen ist jedes Jahr 
etwas besonders, es ist der Duft der nahenden 
Adventszeit. Und jetzt stehen wir schon mit-
tendrin im Advent, erfreuen uns am Kerzen-
licht und erwarten Weihnachten.

Bernadette Schibli

Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
17.00	 Kirchdorf

«Eine Million Sterne» - Solidari-
tätsaktion mit dem Frauenchor 
Siggenthal und Cantiamo, dem 
Blauring Kirchdorf und den 
Schüler:innen der 7. Klassen

18.00	 Untersiggenthal
Eucharistiefeier mit Yosef Langga 
Jahrzeit für Werner und Erika 
Keller-Scherer

Sonntag, 15. Dezember
10.45	 Nussbaumen

Eucharistiefeier mit Yosef 
Langga, anschl. Teilete 
Dreissigster für Giovanni 
Schiavone

10.45	 Nussbaumen, Begegnungszentrum
Jonasgeschichte

11.00	 Untersiggenthal
Gottesdienst der Spanischen 
Mission

18.00	 Kirchdorf
Unterwegs im Advent - Konzert 
vom Jugendchor+. Eintritt frei / 
Kollekte

19.00	 Nussbaumen, Reformierte Kirche
Friedensgebet

Montag, 16. Dezember
14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Bibelgruppe

Dienstag, 17. Dezember
17.00	 Untersiggenthal

Rosenkranzgebet
19.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Frauenbund: Adventlicher Abend 
mit Zither-Klängen von Thaddaea 
Mägert

Mittwoch, 18. Dezember
14.00	 Nussbaumen, Begegnungszentrum

Flüchtlingstreff «contact»
17.00	 Kirchdorf

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 19. Dezember
06.30	 Kirchdorf

Roratefeier mit Yosef Langga und 
dem Chor Cantiamo

10.30	 Kirchdorf, Vivale
Weihnachtsgottesdienst mit 
Martina Petranca

Freitag, 20. Dezember
06.30	 Nussbaumen

Roratefeier mit Yosef Langga
10.15	 Untersiggenthal, Sunnhalde

Eucharistiefeier mit Beat Reichlin
18.30	 Nussbaumen, Reformierte Kirche

Ökumenisches Taizé-Gebet

Samstag, 21. Dezember
18.00	 Untersiggenthal

Kommunionfeier mit Daniel Muoth

Sonntag, 22. Dezember
09.30	 Kirchdorf

Kommunionfeier mit Daniel Muoth

Dienstag, 24. Dezember
17.00	 Kirchdorf

Familiengottesdienst mit Lara 
Tedesco und dem Krippenspiel des 
Jugendchors 

17.00	 Nussbaumen
Familiengottesdienst mit Martina 
Petranca und einem Krippenspiel, 
musikalisch begleitet vom 
Jugendchor

17.00	 Untersiggenthal
Familiengottesdienst mit Yosef 
Langga und einer Weihnachtsge-
schichte, musikalische Begleitung 
durch den Flötenchor

23.00	 Nussbaumen
Mitternachtsgottesdienst mit 
Yosef Langga und weihnachtlicher 
Musik für Horn und Orgel

23.00	 Untersiggenthal
Mitternachtsgottesdienst mit 
Lara Tedesco, musikalische 
Begleitung durch die Bläser

23.59	 Kirchdorf
Mitternachtsgottesdienst mit 
Martina Petranca und dem 
Kirchenchor Kirchdorf, anschlies-
send Glühwein und Guetzli im 
Pfarrhof

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
09.30	 Kirchdorf

Festgottesdienst zum ersten 
Weihnachtsfeiertag mit Yosef 
Langga und Instrumentalmusik 
(Klarinette, Violine und Orgel)

10.00	 Nussbaumen, Gässliacker
Festgottesdienst zum ersten 
Weihnachtsfeiertag mit Martina 
Petranca

10.15	 Untersiggenthal
Festgottesdienst zum ersten 
Weihnachtsfeiertag mit Lara 
Tedesco und dem Frauenchor 
Siggenthal

10.45	 Nussbaumen
Festgottesdienst zum ersten 
Weihnachtsfeiertag mit Daniel 
Muoth und dem Kirchenchor 
Nussbaumen

Donnerstag, 26. Dezember
10.15	 Untersiggenthal

Kommunionfeier zum Stefanstag 
mit Weinsegnung mit Lara 
Tedesco

10.45	 Nussbaumen
Italienisch-deutscher Gottes-
dienst zum Stefanstag mit 
Weinsegnung mit Frà Martino und 
Martina Petranca
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Weihnachten ist …

Geborgenheit unter Menschen
Gastlichkeit in einer ungastlichen Welt
Herzen, die einander Heimat schenken
Maria, Josef und das Jesuskind
eine Futterkrippe mit Stroh, 
die zum Kinderbettlein wird
Fantasie und Kreativität,
die vieles möglich machen
Hirten und Schafe,
die eine «Audienz» bekommen
Und über allem schweben Engel,
die verkünden:
           «Ehre sei Gott in der Höhe und 
   FRIEDEN auf Erden den Menschen,
            die sich darauf einlassen.»
                              (Lk 2,14)

Sich auf einen Gott einlassen, der Mensch 
wird. Die Weihnachtsbotschaft erreicht uns 
jedes Jahr neu in den existentiellen Heraus-
forderungen, denen wir uns zu stellen haben. 
In einer Welt, in der die «Menschlichkeit» 
immer mehr in Frage gestellt wird, in der 
Internetbenutzer merken, dass die künstliche 
Intelligenz verständnisvoller, freundlicher 
und besser reagiert als viele «Schalterbeam-
tinnen und -beamte», stellen wir uns die Fra-
ge neu: Was ist der Mensch? In einer Zeit der 
wütenden Kriege, in der die Menschen das 
Menschsein zu verlernen scheinen, tönt die 
Weihnachtsbotschaft ganz anders in unseren 
Ohren: Gott wird Mensch, einer von uns, der 
uns neu zeigt, was es heissen könnte, Mensch 
zu sein. In aller Beschränktheit des «Mensch-

lich-allzu-Menschlichen» wird eine Grösse 
sichtbar, die göttlich ist. 
Wer sich an Weihnachten auf das Gottes- und 
Menschenkind in der Krippe einlässt, der er-
fährt etwas, das keine Maschine je erspüren 
kann: Persönlichkeit und Würde, Mitmensch-
lichkeit und Geborgenheit, Liebe und Frieden. 
 
Papst Franziskus wird an Weihnachten ein 
«Heiliges Jahr» eröffnen. Zu Weihnachten 
wünschen wir allen von Herzen, dass wir das 
«Heilige» des Menschseins neu entdecken. 
Lassen wir uns darauf ein mit Jesus Christus 
immer mehr «Mensch zu werden».
Auf dass wir an Weihnachten den Frieden er-
fahren, von dem die Engel singen.
Beat Reichlin und Markus Brun
Foto: Hildy Deck

Es hat noch freie Plätze

Romwallfahrt im Heiligen Jahr
Anmeldung und Auskunft:
Pastoralraum-Sekretariat: 056 223 10 16 oder 
E-Mail: 
sekretariat.gebenstorf@kathkirchegetu.ch
Begleitet wird die Reise von Willy Deck, Mar-
kus Brun und Beat Reichlin

Pfarreien

Birmenstorf – St. Leodegar 
Gebenstorf – St. Blasius 
Turgi – Christkönig

Kontakte

Sekretariat Birmenstorf
Kirchstrasse 11, 5413 Birmenstorf 
Di–Fr 8.30–11.30 Uhr 
056 225 11 20 
sekretariat@pfarrei-birmenstorf.ch

Sekretariat Gebenstorf-Turgi
Kinziggrabenstrasse 2, 5412 Gebenstorf 
Di, Do, Fr 08.30–11.30 Uhr 
056 223 10 16 
sekretariat.gebenstorf@kathkirchegetu.ch

Seelsorge
Pastoralraumpfarrer Markus Brun 
markus.brun@kathkirchegetu.ch 
 
Kaplan Beat Reichlin 
beat.reichlin@pfarrei-birmenstorf.ch

Webseite: www.kathkirchegetu.ch

Pastoralraum 
Wasserschloss

Pastoralraum Wasserschloss
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Birmenstorf – St. Leodegar

Schülerrorate

Der Schüler Rorate Gottesdienst vom 
3.12.24 wurde dieses Jahr von den Schülern 
der 5. Klasse mit der Geschichte «Es leuch-
tet ein Stern für dich» bei Kerzenschein und 
musikalischer Umrahmung feierlich gestal-
tet. Nach der Feier freuten sich Gross und 
Klein auf das traditionelle Zmorge im Dombi, 
welches von einigen Müttern im Vorfeld or-
ganisiert und zubereitet wurde. Ein herzli-
ches Dankeschön auch an die Fotografin so-
wie an alle Beteiligten. 
Die Katechetinnen.

Bild: Nicole Merz

Herzliche Einladung zur 
Weihnachtsfeier  
mit Krippenspiel

Dienstag, 24. Dezember, 17 Uhr
Kirche St. Leodegar, Birmenstorf
mit SchülerInnen der 1. bis 5. Klasse.

Im Anschluss Abgabe des Friedenslichts, bit-
te geeignete Gefässe mitbringen
Das Katecheten Team: Pascale Schibli i. A., 
Danièle Dubois, Kaplan Beat Reichlin

Bildquelle: Danièle Dubois 

Sternsinger 2025

Unsere Sternsinger-Kinder ziehen in Er-
wachsenen-Begleitung in den Tagen
vom 2. bis 5. Januar 2025 durch das Dorf und 
bringen Freude und Licht in Häuser und Woh-
nungen.
Damit wir diesen alten Brauch erneut durch-
führen können, suchen wir Kinder ab der 1. 
Klasse, welche Zeit und Lust haben, sich als 
Drei-König, Sternträger oder Kässeliträger zu 
engagieren.
Dies kann einmal oder gerne auch mehrmals 
sein. Selbstverständlich dürfen auch Freun-
dinnen und Freunde mitgebracht werden. 
Gleichzeitig suchen wir auch wieder Eltern, 
welche einmal eine Sternsinger-Gruppe be-
gleiten möchten.

Jeden Abend, nach dem Sternsingen, werden 
alle Kinder im Don-Bosco-Saal mit einem klei-
nen Abendessen und einem Batzen belohnt. 
Gemeinsames Sternsingen macht Spass.
Bitte melden Sie sich unter Tel. 056 225 14 44 
/ 079 634 27 34 oder per Mail mu.maurer@
bluewin.ch (Monika Maurer) oder unter Tel. 
056 225 27 25 / 079 840 37 48 (Claudia Zehn-
der).
Wir vom Sternsinger-Team würden uns sehr 
freuen, wenn wir wieder zahlreiche Kinder 
(und Eltern) begrüssen dürften. 
Monika Maurer, Sternsinger-Team Birmens-
torf

Bild: missio

Das Pfarreisekretariat

Das Pfarreisekretariat ist vom 24. Dezember 
2024 bis 6. Januar 2025 nicht besetzt. Tele-
fonate werden weitergeleitet. 
Ab dem 7. Januar ist das Sekretariat wieder 
zu den üblichen Zeiten geöffnet.

Gebenstorf – St. Blasius

Religionsprojekt Stoff­
taschen für Hope

Am 5. Dezember um 15:15 Uhr war es soweit. 
Eine kleine Gruppe von Schülern konnte unse-
re Samichlaustaschen an Deborah Schenker 
von Hope Baden überreichen. Die Freude ih-
rerseits war riesig. 

Am Pastoralraum-Erntedank-Gottesdienst 
erhielten wir von den Gottesdienstbesuchern 
eine grosszügige Kollekte. Mit diesem Geld 
konnten die Schülerinnen und Schüler 50 Ta-
schen mit nützlichen Hygieneartikel und na-
türlich Nüssli, Mandarinen und Orangen 
reichhaltig befüllen. Gerne Danke ich Ihnen 
für Ihre grosszügige Spende und auch allen 
Kindern, die beim Malen und Befüllen gehol-

fen haben und ein Kärtchen mit einem Weih-
nachtswunsch geschrieben haben.
Es hat uns allen grossen Spass gemacht und 
freuen uns schon auf ein anderes Sozialprojekt 
mit unseren Schülern.
Manuela Sicker
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Religionsschülerinnen und -schüler mit der Katechetin 
Manuela Sicker und Pastoralraumpfarrer Markus Brun

Fiire mit de Chliine

Mittwoch, 18. Dezember um 15 Uhr in der ref. 
Kirche Gebenstorf
«Fiire mit de Chliine» findet noch einmal in 
diesem Jahr statt! Dieses Mal feiern wir ge-
meinsam das Thema «Weihnachten im Stall». 
Mit Liedern, einer spannenden Weihnachts-
geschichte und viel Gemütlichkeit möchten 
wir euch und eure Kleinen auf die Adventszeit 
einstimmen.

Friedenslicht

zum Motto «Hoffnung schenken»
Das Friedenslicht aus der Geburtsgrotte in 
Bethlehem kommt am 15. Dezember in die 
Schweiz und will Menschen motivieren zwi-
schen Weihnachten und Neujahr, einen ein-
fachen aber persönlichen Beitrag für Dialog 
und Frieden zu leisten.
Das Friedenslicht kann in Turgi am 24.12. 
nach der ökum. Weihnachtsfeier und in Ge-
benstorf am 25.12. nach dem Weihnachtsgot-
tesdienst und an den kommenden Weih-
nachtstagen abgeholt werden.

Turgi – Christkönig

Alle Anträge angenom­
men

An der Kirchgemeindeversammlung vom 26. 
November 2024 wurden alle Anträge der 
Kirchenpflege angenommen und unterste-
hen dem faktultativen Referendum.
Protokoll
der KGV vom 21.11.2023		  angenommen
der ausserordentlichen KGV
vom 28.05.2024			   angenommen
Wahlen
Ersatz in die Finanzkommission bis Ende
Legislatur 2026			   Irene Signer
Ersatz in die Kirchenpflege bis Ende
Legislatur 2026			   Jolanda Forster
Ersatz in die Synode bis Ende
Legislatur 2026			   Marcel Hayoz
Rechnung 2023			   angenommen
Budget 2025	 		  angenommen
Gegen diese Beschlüsse kann innert 30 Tagen 
das Referendum ergriffen werden. Auskünfte 
erteilt unser Sekretariat, Tel. 056 223 10 16, 
dienstags bis donnerstags. Einsprachen und 

Fragen können auch an die Kirchenpflege Ge-
benstorf-Turgi eingereicht werden unter kir-
chenpflege@kathkirchegetu.ch.
Die Kirchenpflege Gebenstorf-Turgi

Verabschiedung Monika 
Hengartner

Liebe Monika
Viele Jahrzehnte hindurch hast du die Pfarrei 
Turgi mit deinem Orgelspiel erfreut - du hast 
den Kirchenchor begleitet - besondere An-
lässe auf der Orgel festlich begleitet, frohe und 
auch traurige - auch die kleine Schar der Don-
nerstags-Betenden - kurzum: Lange, lange 
Zeit hast du unserer Kirchgemeinde Gebens-
torf-Turgi als Organistin treu gedient. Wenn 
es nicht so verstaubt klänge, würden wir sa-
gen: Du bist fast zu einer Institution gewor-
den. Aber das sagen wir jetzt nicht.
Mit welcher Freude und welcher Leidenschaft 
hast du auf der Orgelbank gesessen! Wieviel 

ansteckende Fröhlichkeit und Zufriedenheit 
hast du ausgestrahlt, wenn du die Tasten drü-
cken, die Pedalen treten und die Register zie-
hen konntest! Und wie sorgfältig hast du je-
weils deine Musik ausgewählt. Doch bei all 
deinem musikalischen Können war immer 
spürbar, dass du dich nie als Mittelpunkt eines 
Gottesdienstes gesehen hast, sondern immer 
nur als «begleitend». 
Aber nicht nur in der Cristkönigskirche Turgi 
hast du Menschen mit deiner Musik wohlge-
tan, sondern viele Jahre hindurch auch im 
Seniorenzentrum SUNNHALDE in Untersig-
genthal - hier nicht an der Orgel, sondern am 
Klavier. 
Nun wirst du uns also verlassen und nach 
Stans ziehen in die Nähe eines Teils deiner 
Familie. Ein mutiger Schritt, für den wir dir 
und deinem Mann unsere besten Wünsche mit 
auf den Weg geben. Mögen sich all eure Hoff-
nungen erfüllen und euch dieser neue Lebens-
abschnitt Glück und Zufriedenheit bringen.
Danke vielmals für all die schönen Stunden, 
die wir mit dir erleben durften!
Die Kirchenpflege und die Seelsorger
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Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
17.30	 Turgi, Christkönig

Rorate-Eucharistiefeier 
mit dem Frauenchor Turgi

Sonntag, 15. Dezember
3. Adventssonntag
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

09.15	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier 
Jahrzeit für Josef und Alice 
Huser-Inauen und Sohn Marcel 
Jahrzeit für Johann und Marie 
Zehnder-Meier 
Gedächtnis für Paula Fankhauser

10.45	 Gebenstorf, St. Blasius
Eucharistiefeier

12.15	 Gebenstorf, St. Blasius
Syrisch Orthodoxer Gottesdienst

12.30	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache

Dienstag, 17. Dezember
09.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Eucharistiefeier

Mittwoch, 18. Dezember
09.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Eucharistiefeier
15.00	 Gebenstorf, ref. Kirche

Fiire mit de Chliine
17.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 19. Dezember
09.00	 Turgi, Antoniuskapelle

Eucharistiefeier
17.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Gebetsstunde
18.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Meditation

Freitag, 20. Dezember
10.15	 Turgi, Seniorenzentrum Sunnhalde 

Untersiggenthal
Gottesdienst im Seniorenzentrum 
Sunnhalde in Untersiggenthal

Samstag, 21. Dezember
10.00	 Gebenstorf, St. Blasius

Beichte mit auswärtigem Priester
17.30	 Turgi, Christkönig

Eucharistiefeier

Sonntag, 22. Dezember
4. Adventssonntag
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

09.15	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier

10.45	 Gebenstorf, St. Blasius
Eucharistiefeier 
1. Jahrzeit für Claude Künzli

12.30	 Birmenstorf, St. Leodegar
Eucharistiefeier in polnischer 
Sprache

Dienstag, 24. Dezember
Heiligabend
12.30	 Gebenstorf, St. Blasius

Syrisch Orthodoxer Gottesdienst
17.00	 Birmenstorf, St. Leodegar

Weihnachtsfeier mit Krippenspiel 
mit SchülerInnen der 1. bis 5. 
Klasse und ihren Katechetinnen 
im Anschluss Abgabe des Frie-
denslichts, bitte geeignete 
Gefässe mitbringen

17.00	 Gebenstorf, St. Blasius
Syrisch Orthodoxer Gottesdienst

17.00	 Turgi, Christkönig
ökum. Familienweihnachtsfeier mit 
dem Kinder- und Jugendtheater 
Turgi 
im Anschluss besteht die Möglich-
keit, das Friedenslicht nach Hause 
zu nehmen.

22.00	 Birmenstorf, St. Leodegar
Mitternachtsgottesdienst mit 
Chorgesang

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

10.30	 Gebenstorf, St. Blasius
Eucharistiefeier - Weihnachtstag 
mit dem Kirchenchor Cäcilia

Donnerstag, 26. Dezember
Stephanstag
08.30	 Turgi, Christkönig

rumänisch-orthodox. Gottes-
dienst 
08.30 Uhr Loben 
10.00 Uhr Heilige Messe

09.00	 Turgi, Antoniuskapelle
Eucharistiefeier zum Stefanstag

17.00	 Gebenstorf, St. Blasius
Gebetsstunde

18.30	 Gebenstorf, St. Blasius
Meditation

Veranstaltungen

Sonntag, 15. Dezember
18.30	 Turgi, Christkönig

Wettinger Sternsinger 
Sie singen und spielen ein poeti-
sches und vielstimmiges weih-
nächtliches Singspiel - eine 
vorweihnächtliche Freude für die 
ganze Familie

Dienstag, 17. Dezember
12.00	 Turgi, Seniorenzentrum Sunnhalde 

Untersiggenthal
Seniorenmittagstisch Pro 
Senectute

Mittwoch, 18. Dezember
14.00	 Turgi, Christkönig

ökum. Advents- und Weihnachts-
feier mit dem Jugendtheater 
Turgi 
anschliessend Weihnachtsessen

Donnerstag, 19. Dezember
11.30	 Birmenstorf St. Leodegar, alte 

Schmitte
Senioren-Mittagstisch, Senioren 
60+ 
Der nächste Senioren-Mittags-
tisch findet am Donnerstag, 19. 
Dezember 2024, ab 11.30 – 14.00 
Uhr im Restaurant alte Schmitte 
statt.  
Eine Anmeldung ist erforderlich 
bis Dienstagabend, 17. Dezember 
2024 bei Clemens Lüthi, Tel. 056 
225 24 44 oder Mail clemens.
luethi@bluewin.ch

11.30	 Rest. Cherne
Mittagstisch Pro Senectute

Freitag, 20. Dezember
19.00	 Gebenstorf, Raum Mitenand

Spielabend mit der Frauengemein-
schaft

Unsere Verstorbenen

Donato Bitetto, 1942, Gebenstorf,  
†29.11.2024 
Nuo Dodaj, 1951, Turgi, 
†03.12.2024 
Den Angehörigen sprechen wir unser 
herzliches Beileid aus.
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Seelsorgeeinheit 
Baden-Ennetbaden
Kontakte

Seelsorgeteam
Stefan Essig 
056 222 57 15 
stefan.essig@pfarreibaden.ch 
 
Claudio Tomassini 
056 222 57 15 
claudio.tomassini@pfarreibaden.ch 
 
Ella Gremme 
056 210 34 75 
ella.gremme@pfarreibaden.ch 
 
Peter Hayoz 
079 102 32 47 
peter.hayoz@pfarreibaden.ch

Friedenslicht aus Bethle­
hem/Versöhnungsfeiern

Sonntag, 15. Dezember, 18.30 Uhr und Mitt-
woch, 18. Dezember, 14 Uhr, Stadtkirche Ba-
den
Die Aktion steht unter dem Motto: «Hoffnung 
schenken». Wenn wir ins Heilige Land oder 
auch an verschiedene andere Orte mit kriege-
rischen Auseinandersetzung blicken, sehen 
wir, wie notwendig die Hoffnung und das Be-
mühen um Frieden sind.
Das Friedenslicht kommt am Sonntagabend 
während der Versöhnungsfeier, welche um 
18.30 Uhr in der Stadtkirche beginnt, bei uns 
an. Ab diesem Zeitpunkt brennt während der 
Öffnungszeiten der Kirche das Friedenslicht 
und kann dort abgeholt werden. Bringen Sie 
dazu eine Laterne mit oder kaufen Sie eine der 
Langzeitkerzen. Ab der folgenden Woche kann 
das Licht auch in der Kirche St. Michael und 
den Kapellen unserer Pfarreien abgeholt wer-
den (ab dem 1. Gottesdienst, der nach dem 15. 
Dezember dort gefeiert wird).
Eine weitere Versöhnungsfeier in der Stadt-
kirche feiern wir am Mittwoch, 18. Dezember 
um 14 Uhr. Wer das Sakrament der Versöh-
nung in einem Beichtgespräch empfangen 

möchte, hat dazu die Gelegenheit am Samstag, 
21. Dezember im Anschluss an die Eucharis-
tiefeier um 9.30 Uhr.

Stadtkirchenkonzert  
zu Gaudete

Sonntag, 15. Dezember, 16.30 Uhr, 
Stadtkirche Baden
Corinne Sonderegger, Oboe, musiziert zusam-
men mit dem Organisten Jens Hoffmann. Sie 
spielen zum dritten Advent festliche Musik, 
u.a. von Arcangelo Corelli, Johann Sebastian 
Bach und Georg Friedrich Händel.
Eintritt frei, Kollekte zugunsten der Stiftung 
«ToGo opening eyes».

Beschlüsse der Kirch­
gemeindeversammlung

Ein herzliches Dankeschön an alle Mitglieder, 
die an der diesjährigen Kirchgemeindever-
sammlung teilgenommen haben. Ebenso 
möchten wir uns für das entgegengebrachte 
Vertrauen in unsere Arbeit bedanken; sämt-
liche Anträge wurden grossmehrheitlich oder 
einstimmig angenommen.
Folgende Beschlüsse der Kirchgemeindever-
sammlung vom 25. November unterliegen ge-
mäss landeskirchlichem Organisationsstatut 
dem fakultativen Referendum:
Nr. 3.2 Ersatzwahl Mitglieder Kirchenpflege
Nr. 4 Antrag Rücktritt vom Vertrag mit der 
Interkonfessionellen Eheberatung (IEB) per 
Ende 2026:
Genehmigung Austritt per 31.12.2026
Nr. 6 Mitmachen in der Projektgemeinschaft 
der Allianz Gleichwürdig Katholisch AGK:
Genehmigung Beitritt Projektgemeinschaft 
als Kirchgemeinde
Nr. 7.1 Kapelle Rütihof:
Genehmigung Bauabrechnung Sanierung Zif-
ferblätter, Glockentechnik, Glockenstuhl, 
Turmuhr und Turmspitze

Nr. 7.2 Pfarreiheim Rütihof:
Genehmigung Bauabrechnung Abbruch Pfar-
reiheim, neuer Begegnungsplatz mit Pergola
Nr. 8 Genehmigung Jahresrechnung 2023
Nr. 9 Genehmigung Budget und Kirchen-
steuer 2025
Gegen diese Beschlüsse kann innert 30 Tagen 
das Referendum ergriffen werden.
Auskunft erteilt Ihnen gerne das Sekretariat 
der Kirchgemeindeverwaltung, Rathausgasse 
5, Baden (Tel. 056 222 70 83 vormittags).

Unser Lichtblick der 
Woche

Stadtkirche Baden ist Pilgerkirche im Heili-
gen Jahr
Am Heiligen Abend beginnt das Heilige Jahr 
oder Jubiläumsjahr 2025, das bis zum 6. Ja-
nuar 2026 dauert. Das Motto lautet «Peregri-
nantes in Spem» (Pilger in Hoffnung).
Im Bistum Basel wurde nebst der St. Ursen-
kathedrale in Solothurn in jedem Bistums-
kanton ein Ort zur Pilgerkirche bestimmt. Wir 
freuen uns sehr, dass für den Kanton Aargau 
unsere Stadtkirche in Baden gewählt wurde. 
Sie werden dazu in den nächsten Ausgaben 
weitere Infos erhalten.

Weihnachtsgruss vom 
Seelsorgeteam

Unter dem Motto «Pilger der Hoffnung» wird 
Papst Franziskus an Heiligabend das Heilige 
Jahr 2025 eröffnen. Auch oder erst recht, 
wenn es da und dort anders scheint, so dürfen 
wir Christinnen und Christen hoffen, dass das 
Licht, dessen Ankunft wir an Weihnachten 
feiern, sich weiter und weiter ausbreitet und 
die Botschaft vom Frieden für alle Menschen 
immer mehr gehört und befolgt wird.
In diesem Sinn wünschen wir Ihnen ein frohes 
und lichterfülltes Weihnachtsfest.
Das Seelsorgeteam

Seelsorgeeinheit Baden-Ennetbaden
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Unsere Familiengottes­
dienste an Heiligabend

15 Uhr, Kapelle Rütihof
Chinderfiir
16.30 Uhr Merianplatz Ennetbaden
Ökum. Familiengottesdienst
17 Uhr, Stadtkirche Baden
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
17 Uhr, Kapelle Mariawil
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
17 Uhr, Kapelle Rütihof
Familiengottesdienst mit Weihnachtsspiel

Solidaritätsaktion «Eine 
Million Sterne»

Samstag, 14. Dezember, ab 16 Uhr, Stadtkir-
che und Kirchplatz Baden
Mit dieser Aktion möchten wir, als Christin-
nen und Christen, Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, ein Zeichen setzen für eine soli-
darische Schweiz. Wir wünschen uns eine 
Schweiz, deren Stärke sich am Wohl der 
Schwachen und Armen misst.
Die Kerzeninstallation auf dem Kirchplatz ist 
von 16 bis ca. 18 Uhr zugänglich.

Öffnungszeiten Sekreta­
riate Weihnachten/ 
Neujahr

Stadtpfarramt und Kappelerhof
Von Dienstag, 24. Dezember bis und mit Sonn-
tag, 5. Januar geschlossen.
Rütihof
Von Montag, 23. Dezember bis und mit Diens-
tag, 7. Januar geschlossen.
Ennetbaden
Von Dienstag, 24. Dezember bis und mit Sonn-
tag, 5. Januar geschlossen.

Baden – Maria Himmelfahrt

Stadtpfarramt Baden/Mariawil 
(Kappelerhof)
Kirchplatz 15, 5400 Baden 
Mo – Fr 8.00 – 12.00 Uhr 
056 222 57 15 
pfarramt@pfarreibaden.ch 
056 222 19 85 
kappelerhof@pfarreibaden.ch 
 
Seit dem 1. Oktober 2024 ist das Sekreta-
riat der Seelsorgestelle Mariawil im 
Stadtpfarramt Baden integriert. Bitte 
wenden Sie sich bei Ihren Anliegen oder 
Fragen dorthin, besten Dank.

Sekretariat Rütihof/Dättwil
Kirchgasse 15, 5406 Rütihof 
Mi/Do 9.00 – 11.30 Uhr 
056 493 21 51 

ruetihof@pfarreibaden.ch 
daettwil@pfarreibaden.ch

Web www.pfarreibaden.ch

Musikalisches Abend­
gebet – Aus einer Wurzel 
zart

Freitag, 19. Dezember, 19 Uhr, Andachtsraum 
im Ökumenischen Zentrum Dättwil
Alle sind herzlich zum adventlichen Singen 
und Beten ins ökumenische Zentrum einge-
laden. 

Dem Unrecht nicht das letzte Wort lassen, mit 
einer Wurzel, einer Rose, mit Kerzen und Lie-
dern. 
Klara und Thomas Flügel, Nicola Krinke und 
Karin Klemm knüpfen mit Sonja Jeck am Flü-
gel an der Tradition des musikalischen Abend-
gebetes im Ökumenischen Zentrum in Dättwil 
wieder an. 
Wir danken dem Vorbereitungsteam herzlich 
und freuen uns, wenn Sie mitfeiern – alle sind 
willkommen!
Stefan Essig und Claudio Tomassini

Gottesdienste

Samstag, 14. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Elisabeth  
Wiederkehr-Müller

10.30	 Baden, Stadtkirche
Beichtgelegenheit

17.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache

Sonntag, 15. Dezember
09.00	 Baden, Rütihof Kapelle

Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Peter Hayoz 
Kollekte: Cartons du Coeur

09.00	 Baden, Kapelle Mariawil
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
Kollekte: ToGo opening eyes

10.30	 Baden, Sebastianskapelle
Chinderchile Baden 
Für alle Familien mit Kindern  
im Vorschulalter

10.30	 Baden, Stadtkirche
Wortgottesfeier mit Kommunion 
mit Peter Hayoz 
Kollekte: ToGo Opening eyes

16.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Eucharistiefeier in englischer 
Sprache

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistie- und Versöhnungs- 
feier mit Stefan Essig 
Mit Einzug des Friedenslichts 
Kollekte: ToGo opening eyes

Dienstag, 17. Dezember
09.10	 Baden, Stadtkirche

Morgenlob (Laudes)
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion
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Mittwoch, 18. Dezember
14.00	 Baden, Stadtkirche

Eucharistie- und Versöhnungs- 
feier

17.00	 Baden, Stadtkirche
Rosenkranz

Donnerstag, 19. Dezember
09.30	 Baden, Kapelle Mariawil

Wortgottesfeier mit Kommunion
19.00	 Baden, Dättwil ökum. Zentrum

Musikalisches Abendgebet

Freitag, 20. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier

Samstag, 21. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Gedächtnis für: Heinrich Lüber

10.30	 Baden, Stadtkirche
Beichtgelegenheit

17.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache

Sonntag, 22. Dezember
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
und Ella Gremme 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

10.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
und Ella Gremme 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

10.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Rosenkranz in spanischer Sprache

18.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier mit Stefan Essig 
und Ella Gremme 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Dienstag, 24. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

KEIN Gottesdienst!
15.00	 Baden, Rütihof Kapelle

Chinderfiir mit Sibylle Appert, 
Sabina Canonaco und Peter Hayoz

17.00	 Baden, Stadtkirche
Familiengottesdienst mit  
Claudio Tomassini 
Mit Krippenspiel 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

17.00	 Baden, Rütihof Kapelle
Familiengottesdienst mit Ella 
Gremme und Sibylle Appert.  
Mit Weihnachtsspiel. 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

17.00	 Baden, Kapelle Mariawil
Familiengottesdienst  
mit Peter Hayoz 
Mit Krippenspiel 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

23.00	 Baden, Stadtkirche
Mitternachtsmesse  
mit Stefan Essig 
Mitwirkung Kirchenchor. 
Mit Musik von Wolfgang Amadeus 
Mozart, «Missa Brevis in B-Dur 
Op 275» 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachten
09.00	 Baden, Kapelle Mariawil

Festliche Eucharistiefeier 
mit Karl Bürgler und  
Claudio Tomassini 
Mitwirkung Kapellenchor 
Mit Weihnachtsmusik u.a. aus 
England und Italien 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

09.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Eucharistiefeier in spanischer 
Sprache

10.30	 Baden, Stadtkirche
Festliche Eucharistiefeier  
mit Stefan Essig 
Mitwirkung Ilona Kocsis-Näf, 
Querflöte 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

10.30	 Baden, Sebastianskapelle Krypta
Rosenkranz in spanischer Sprache

10.30	 Baden, Rütihof Kapelle
Weihnachtsgottesdienst  
mit Peter Hayoz 
Mitwirkung Kirchenchor. 
Mit Weihnachtsmusik von Johann 
Sebastian Bach und John Rutter 
Kollekte: Kinderspital Bethlehem

Donnerstag, 26. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier und Weinsegnung 
mit Stefan Essig

Freitag, 27. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

Wortgottesfeier mit Kommunion

Samstag, 28. Dezember
09.30	 Baden, Stadtkirche

Eucharistiefeier 
Jahrzeit für: Helen Eggmann; 
Therese Schmid; Julia Keller; 
Franz Bächli

17.30	 Baden, Stadtkirche
Eucharistiefeier in italienischer 
Sprache

Veranstaltungen

Samstag, 14. Dezember
16.00	 Baden, Kirchplatz Stadtkirche

Solidaritätsaktion «Eine Million 
Sterne»: Ein Licht anzünden - ein 
Zeichen setzen für Menschen in 
Not

Sonntag, 15. Dezember
14.00	 Baden, Chorherrehus,  

Senioren-Weihnachtsfeier
Gemütliche Feier mit Zvieri, 
Geschichten und Musik

16.30	 Baden, Stadtkirche,  
Stadtkirchenkonzert
«Adventskonzert zu Gaudete»

Montag, 16. Dezember
19.30	 Baden, Ref. Kirchgemeindehaus, 

airak - Aarg. Interrel. Arbeitskreis
Imput von Felix Senn zum Thema 
«Interreligiös glauben - Impulse 
Karl Rahners zum Dialog der 
Religionen»

Mittwoch, 18. Dezember
11.30	 Baden, Rütihof Restaurant Moca, 

Seniorenmittagstisch Rütihof
Anmeldung bis Dienstagmittag,  
17. Dezember direkt beim 
Restaurant, 056 470 00 68.

11.30	 Baden, Dättwil Ristorante Baregg, 
Tafelrunde 62+
Seniorenmittagstisch Dättwil 
Anmeldung bis Dienstagmittag, 
17. Dezember direkt beim 
Restaurant, 056 493 47 00.

15.00	 Baden, Gemeinschaftsraum,  
Seniorentreff Kappelerhof
Vorführung Weihnachtsfilm  
«Der Weihnachtsstall» mit Apéro

Donnerstag, 19. Dezember
18.00	 Baden, Saal Roter Turm,  

Gemeinschaftliches Abendessen 
«zäme ässe»

Sonntag, 22. Dezember
16.30	 Baden, Stadtkirche,  

Konzert «Brass Quintett 
Quinessenz»

Donnerstag, 26. Dezember
17.00	 Baden, Stadtkirche,  

Konzert «Wiehnachte!»

Unsere Verstorbenen

† 2. Dezember: Mavis Eggmann, Baden, 
1926
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Agenda
Veranstaltungen 

O kommet, ihr Sänger
So 22.12., 16.30 Uhr. Staufbergkirche, 
oberhalb Staufen. Offenes Adventssin-
gen für die ganze Familie. Verbringen 
Sie eine gemütliche Stunde mit uns und 
singen Sie u.a. mit den Kindern der 
Lenzburger Kantorei neue und altbe-
kannte Weihnachtslieder. Anschlies-
send Fackelzug die Staufbergstrasse 
hinab. Leitung: Florian Zaunmayr. 
Eintritt frei, Kollekte.

Mit Sinn ins Morgen
Fr 3.1., 18 Uhr bis So 5.1., 1 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Sie erhalten hilfreiche 
Impulse und Werkzeuge, um den 
eigenen Standort zu klären und Ihr 
Weitergehen in die Zukunft neu zu 
justieren. Leitung: Lukas Niederberger. 
Anmeldung: www.propstei.ch, T 056 
201 40 40

Bibliodramatische Kleinformen
Mo 13.1., 9.30 Uhr bis Mi 15.1., 15.30 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Sie erlernen, wie 
Sie die Glaubenskommunikation mit 
Kindern und Jugendlichen kreativ, 
lebendig und erfahrungsorientiert 
gestalten können. Leitung: Detlef 
Hecking, Esther Rüthemann. Anmel-
dung: www.propstei.ch,  
T 056 201 40 40

Persönlichkeitsentwicklungsseminar
Sa 18.1., 9.30 bis 16.30 Uhr. Propstei 
Wislikofen. Grosse und kleine Entschei-
dungen so treffen, dass sie zu mir 
passen. Sich von der Hoffnung und 
nicht der Angst leiten lassen. Leitung: 
Gabriele Kieser. Anmeldung: www.
propstei.ch, T 056 201 40 40

Lichtheil-Meditation
Sa 18.1., 10 Uhr bis So 19.1., 13 Uhr. 
Propstei Wislikofen. Lichtheilmedita-
tionen sind ein spiritueller Heilungs-
weg zur Stärkung und zur Reinigung 
des Energiefeldes, indem wir uns für 
das heilende göttliche Licht öffnen. 
Leitung: Claudia Nothelfer, Margrit 

Wenk Schlegel. Anmeldung:  
www.propstei.ch, T 056 201 40 40

Fernseh- und Radiosendungen 

Samstag, 14. Dezember
Glocken der Heimat aus der ev.-ref. 
Kirche in Zell/ZH. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Wort zum Sonntag mit Stina Schwar-
zenbach, ev.-ref. Pfarrerin. SRF 1, 
19.55 Uhr

Sonntag, 15. Dezember
Röm.-kath. Predigt mit Andrea Meier, 
Theologin, Bern. Radio SRF 2 Kultur, 
10 Uhr

Montag, 16. Dezember
Winterzauber – Weihnacht im hohen 
Norden. Wenn es im Norden kalt wird 
und schneit, dann beginnt hier eine 
ganz besondere Zeit: die Vorbereitung 
aufs Weihnachtsfest. Die Tage und 
Abende sind angefüllt mit liebevollen 
Traditionen und lebendiger Vorfreude 
auf das Fest. 3sat, 12.05 Uhr

Mittwoch, 18. Dezember
Chartres, die Farben des Himmels. 
Südwestlich von Paris, in der Ebene 
von Beauce, ist die Kathedrale Notre-
Dame de Chartres weithin sichtbar. Der 
Bildhauer August Rodin nannte sie die 
«Akropolis von Frankreich». Im 
Schatten des Riesenbaus beherbergt die 
Gegend noch immer Werkstätten für 
Glasmalerei. Arte, 6.30 Uhr
Reporter. Eine Auszeit vom Sterben – 
Das erste Schweizer Hospiz für Kinder. 
Stella und Xenia sind zwei von rund 
10’000 Schweizer Kindern mit einer 
lebensverkürzenden Krankheit. Zur 
Entlastung und um die Lebensqualität 
der ganzen Familie zu verbessern, 
entsteht nun das erste Kinderhospiz in 
Bern. Hier wird das Leben gefeiert – 
trotz der schweren Umstände rund ums 
Sterben. SRF 1, 21.05 Uhr

Samstag, 21. Dezember
Fenster zum Sonntag. «Das Passanten-
heim Bern sorgt im Winter dafür, 
kurzfristige Obdachlosigkeit möglichst 
zu verhindern. Normalerweise ent-
spannt sich die Situation im Frühling 
etwas, das ist 2024 nicht geschehen.» 
Das sagt der verantwortliche Leiter, 
David Hunziker. SRF 1, 16.40 Uhr
Glocken der Heimat aus der röm.-kath. 
Kirche in Zwingen/BL. Radio SRF 1, 
18.50 Uhr
Wort zum Sonntag mit Reto Studer, 
ev.-ref. Pfarrer. SRF 1, 19.55 Uhr

Dienstag, 24. Dezember
Es begab sich aber zu der Zeit. Die 
Legende von Maria und Josef, dem 
Jesuskind, dem Stall zu Bethlehem, den 
drei Weisen aus dem Morgenland und 
dem Kindermord durch König Herodes, 
erzählt aus der Perspektive der jungen 
Maria, die in schwierigen Zeiten ein 
aussergewöhnliches Schicksal akzeptie-
ren muss. Eine Bibelverfilmung. SRF 2, 
17.30 Uhr
Evangelisch-reformierte Christnacht 
aus St. Gallen. Fernsehen SRF 1 und 
Radio SRF 2 Kultur, 22.30 Uhr

Mittwoch, 25. Dezember
Weihnachtsgottesdienst. SRF 1, 11 Uhr
Urbi et Orbi. Der traditionelle Weih-
nachtssegen des Papstes aus Rom. 
SRF 1, 12 Uhr

Liturgie 

Sonntag, 15. Dezember
Dritter Adventssonntag (Farbe 
Violett – Lesejahr C). Erste Lesung: 
Zef 3,14–17; Zweite Lesung: Phil 4,4–7; 
Ev: Lk 3,10–18

Sonntag, 22. Dezember
Vierter Adventssonntag (Farbe 
Violett – Lesejahr C). Erste Lesung: 
Mi 5,1–4a; Zweite Lesung: Hebr 
10,5–10; Ev: Lk 1,39–45

Agenda
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Filmtipp

Dahomey

Dahomey war ein Königreich im Gebiet des südlichen Benin, 
das dreihundert Jahre Bestand hatte. 1895 wurde es von 
französischen Truppen erobert. Viele Schätze des einst 
blühenden Königreichs wurden nach Frankreich gebracht und 
in Museen ausgestellt. Seit den 1960er Jahren gab es Bemü-
hungen, das kulturelle Erbe der ehemaligen französischen 
Kolonie zurückzufordern. 2021 gab das Musée du Quai Branly 
26 Exponate zurück.
Der Dokumentarfilm erzählt die Reise aus der Sicht von drei 
Figuren, welche die einstigen Monarchen von Dahomey 
symbolisieren. So fragen sich die besorgten Könige, die 
sorgfältig in Holzkisten verpackt die Heimreise antreten, was 
sie wohl in der alten Heimat erwarten werde. Die Ankunft der 
Figuren in Benin wird von der Politik inszeniert, von der 
Bevölkerung gefeiert und von Studierenden an der Universität 
kritisch diskutiert. Der Dokumentarfilm von Mati Diop hat an 
der diesjährigen Berlinale den Goldenen Bären gewonnen.

Eva Meienberg

«Dahomey», Frankreich/Senegal/Benin 2024,  
Regie: Mati Diop. Kinostart: 12. Dezember

Adventsverlosung

Überraschung 
zu gewinnen

Gehört das goldene Paket auf der Titelseite dieser Ausgabe 
vielleicht schon bald Ihnen? 
Um an der Verlosung teilzunehmen, schicken Sie ein E-Mail mit 
Ihrem Namen und Ihrer Adresse an redaktion@lichtblick-nw.ch. 
Teilnahmeschluss ist der 24.12.2024. Die Gewinnerin oder der 
Gewinner wird in der Ausgabe 2/2025 vom 9. Januar 2025 be-
kanntgegeben. Die Redaktion wünscht Ihnen viel Glück und eine 
gesegnete Adventszeit!

Verschenken oder selbst geniessen

Chai-Sirup
Zutaten

1 l Wasser, 400 g Zucker, 1–2 EL frischer Ingwer gehackt, 10 Kardamon-
kapseln, 3 Sternanis, 10 Gewürznelken, 20 Pfefferkörner, 1 EL Koriander-
samen, 2–4 Zimtstangen in kleinen Stücken, 1/2 TL Muskatnuss, 8 Beutel 

Schwarztee 

Zubereitung
Wasser und Zucker aufkochen. Ingwer beigeben. Kardamon, Sternanis, 

Nelken, Pfefferkörner und Koriandersamen im Mörser oder mit dem 
Wallholz zerkleinern. Zusammen mit Zimt und Muskatnuss zum Zucker-
wasser geben. Ca. 20 Minuten köcheln lassen. In den letzten 5 Minuten 

Schwarztee beigeben.
Sirup durch ein Sieb in einen Messbecher giessen. Sofort heiss in heiss 

ausgespülte Flaschen füllen, verschliessen. 

Geniessen
5 dl heisse Milch mit 1 dl Sirup mischen. Der Sirup lässt sich ungeöffnet 
kühl und dunkel 4–6 Monate aufbewahren. Nach dem Öffnen im Kühl-

schrank lagern.
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Vielleicht kennen ihn einige von euch – den 
Kalender für Ministrantinnen und Minis-
tranten. Jedes Jahr widmet sich der Mini-
kalender einem bestimmten Thema und 
vermittelt in einer gut verständlichen, un-
terhaltsamen Sprache und mit Hilfe vieler 
Bilder Wissen rund um Glauben und Kirche. 
Der Kalender heisst zwar Mini-Kalender, er ist 
aber natürlich nicht nur für Minis gemacht, 
sondern für alle Kinder, ob gross oder klein.

Leonie Wollensack

Mit Emma, Luca, Lea  
und Andrin durchs Jahr 
Gewinne den Mini-Kalender 2025 

Woher kommt eigentlich 
unser Kalender?

Der Kalender, den wir in der Schweiz 
benutzen, um einen Überblick über 
das Jahr zu bekommen, heisst 
Gregorianischer Kalender. Das Jahr 
ist dabei in zwölf Monate aufgeteilt.  
Seine Wurzeln hat dieser Kalender in 
der Zeitrechnung der Römer. Das 
erkennt man daran, dass viele Monate 
noch die Namen von römischen 
Göttern oder Kaisern haben, zum 
Beispiel: Januar = Janus (Gott des 
Anfangs und des Endes), Mai = Maia 
(Göttin der Frühlingskraft), Juli = 
Julius Caesar (Kaiser von 48 bis 
44 vor Christus), August = Augustus 
(Kaiser des römischen Reiches von 
27 vor bis 14 nach Christus).
Seinen Namen hat er aber von Papst 
Gregor XIII. Der führte im Jahr 1582 
einen Kalender ein, der die Schwach-
stellen des römischen Kalenders 
verbesserte. Der neue Kalender hilft 
uns, die Zeit so genau wie möglich an 
die Bewegung der Erde um die Sonne 
anzupassen.
Im gregorianischen Kalender dauert 
ein Jahr im Durchschnitt 365,2425 
Tage – das ist fast genau so lange, wie 
die Erde braucht, um einmal um die 
Sonne zu wandern. Mit dieser Verbes-
serung bleiben die Jahreszeiten wie 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter 
immer im richtigen Monat und 
verschieben sich nicht.

Der Mini-Kalender 2025 – 
Thema: Frieden

Die Figuren Emma, Luca, Lea und 
Andrin führen durch den Kalender. 

Anhand von kurzen Erzählungen der 
vier wird deutlich, dass Frieden oft im 

Kleinen beginnt: im Umgang mit 
Konflikten in der Schule, in der 
Familie oder bei gemeinsamen 

Aktivitäten, wie etwa beim Sport.  
 In den verschiedenen Religionen – im 

Judentum, Christentum, Islam, 
Hinduismus und Buddhismus – spielt 

das Streben nach Frieden eine 
wichtige Rolle. Der Kalender zeigt 

dies durch verschiedene Beispiele, wie 
etwa den Friedensgruss in Gottes-
diensten oder die Weihnachtsbot-

schaft. Ausserdem werden historische 
Vorbilder wie Niklaus von Flüe, 

Bruder Klaus oder Mutter Teresa 
vorgestellt, die für ihren Einsatz für 

den Frieden bekannt sind.  
Neben den Geschichten enthält der 

Kalender auch Impulse wie Zitate und 
Gebete und der Jahreszeit entspre-

chende Ideen zum Basteln, Backen oder 
Spielen. Ausserdem finden die Kinder 
immer wieder ein «Mini-Spezial» mit 

Erklärungen zur Bibel, dem Christen-
tum und der Kirche und den Kalender 

mit Feier- und Namenstagen.

Verlosung 
Hast du Lust auf den Mini-Kalender 
bekommen? Wir verlosen zwei Exemp-
lare an unsere Leserinnen und Leser! 
Schickt uns bis zum 19. Dezember eine 
E-Mail mit eurer Adresse an
redaktion@lichtblick-nw.ch
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